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Die Urlegslage um Ostern.
Zum Schlüsse der Stillen Woche und wach 

rsnd der Osterfeiertage handelte es sich für die 
deutschen Armeen im Westen wie im Osten im 
allgemeinen darum, das Errungene W behaup­
ten. Dieses Ziel ist, soweit Gegenangriffe 
und Rückerobexrmgsv ersuche unserer Feinde in 
Frage kamen, vollauf erreicht worden. Denn 
der Verlust der eben erst gewonnenen 
Schützengräben an der Straße Langsmarck—- 
ichpern war weniger den Anstrengungen der 
Engländer zuzuschreiben, als vielmehr dem 
Grundwasssfer, dessen hoher Stand ein unge­
fährdetes Verweilen nachgerade unmöglich 
machte, überall sonst im Westen haben die 
deutschen Truppen, abgesehen von der Erstür­
mung feindlicher Gräben südöstlich Hancourt 
und westlich des Toten Mannes mit Erfolg 
wiederholte fvangösifchs Angriffe links der 
Maas bei Aoocourt und am Toten Mann sowie 
im Caurettowallde und rechts der Maas am 
Steinbruch zwischen Handremont uNd Thiau- 
mont und im Eaillettewalds abzuweisen. Mir 
dem gleichen günstigen Ergebnis schlugen sie 
englische Vorstöße bei St. Eloi—Pperii und 
beiderseits der Straße Bapaume—Albert zu­
rück, und nicht minder wohlgelungen waren 
ihre Spengungen auf beiden Usern des Kanals 
von La Vassäe und auf der Höhe Tote Tochter 
in den Argonnen. War den Franzosen erst 
neulich in der Gegend von Lompiögne bei 
Tracy le H ont ein Angriff durch Gasströ­
mung schon im Entstehen mißraten, so ereilte 
einen ähnlichen Angriff bei Tracy le Val das­
selbe klägliche Schicksal. Außerordentlich stark 
blieb in den letzten Tagen die Urtillerietütig- 
keit nördlich, östlich und südöstlich von Verdun. 
Znm großen Schmerze der Franzosen behält in 
allen diesen Feuerzweikämpfen die deutsche 
Artillerie, vornehmlich die schwere, unbestritten 
die Oberhand. Wie niedergeschlagen die 
Stimmung bei unseren westlichen Nachbarn 
sein muß, beweist die wie eine Burleske anmu­
tende Theaterei mit den russischen „Elitetrup­
pen" — ganzen 2000 sibirischen Schützen —, die 
in Marseille gelandet sind und nun bei Ver- 
dinn mithelfen sollen, die Lage zu retten. Zofff 
res Tagesbefehl wurde eigens zu dem Zwecke 
erlassen, die leichtgläubigste von allen Natio­
nen bei guter Laune zu erhalten. So verab­
reichen Staatsmänner und Heerführer ihren 
Landsleuten ein eigenartiges Opium, um sie 
mit gaukelnden Träumen über die schnöde 
Wirklichkeit hinwegzutäuschen. Daß dies nichl 
ganz ohne Seitenblicke nach Ita lien  abgehr, 
das keine Anstalten trifft, um Truppen zu ge­
meinsamer Niederlage (Ioffre spricht von ge­
meinsamen Siegen) abzuzweigen, ist leicht zu 
verstehen. Was 780 009 Franzosen (38 Divi­
sionen) nicht vermochten, wird eine Handvoll 
Bundesgenossen erst recht nicht zu wege 
b ringen ............

Auch im Osten blieb die deutsche Abwehr 
siegreich, indem sie die üblichen russischen An- 
Wiffsversuche bei Gavbunowka—Dünaburg 
und südlich des Naroczsees znm Scheitern 
brachte. Nicht besser erging es den Russen an 
der Front unserer Verbündeten. Angriffs- 
versnche zerschellten ihnen bei Dubno. Minen- 
ungriffe taten ihnen selbst Schaden bei Do- 
brououtz. Deutsche Armeeflieger griffen wirk- 
shim die Bahnanlagen von Molodetschno und 
^arnopol an, deutsche Marineflieger wandten 
ach gegen die FlUgftation Pappenholm aus 
Defel. Auf dem italienischen Schauplatze sind 
ver Einnahme der gesamten Kuppe des Col di 
Lama durch den Feind keine weiteren Rück- 
schläge gefolgt. Alle italienischen Angriffe 
i'nd dort Mischen dem Setisaß und dem Sies 
>Mvie im Küstenlande bei Monfalcone und 
M  der Hochfläche von Doberdo sowie an der

gebrochen. Im  Morgcnlände folgte dem Er­
folge des rechten russischen Flügels bei Trape- 
zunt die Niederlage des linken bei Bitlis, den 
Niederlagen Corringes bei Felahie und bei 
Veitissa neue schwere Niederlagen auf den 
gleichen Schlachtfeldern. Eoltz-Pascha ist zwar 
tot, aber sein Geist ist noch in seiner Armee 
im Irak lebendig.

Die Kämpfe im Westen.
Englischer Bericht.

Der amtliche Bericht aus dem britischen Haupt­
quartier vom 24. LLpril lautet: Heute einige
Minentätigkeit Lei dem Borsprung von Loos und 
Neuve-Ehapelle. Gegenseitige ArtillerietätiHkeit 
Lei Nenville, Angres, bei dem Kanal von Eoimnes 
nach Apern und bei Kooge. Ein feindliches Flug­
zeug wurde durch Geschützfeuer bei Ploegsteert 
herabgeschossen. Der Lenker und der Beobachter 
wurden getötet. Ein englisches Flugzeug wird 
vermißt.

Ein weiterer russischer Truppentransport.
Die „Agence Havas" meldet aus Marseille vom 

Dienstag: Ein Postdampfer mit einer neuen
russischen Truppenabteilung ist heute vormittags 
hier eingetroffen.

Italienischer Freudentaumel.
Die italienischen TageLbWLsr fahren fort, die 

Ankunft der russischen Truppen in Marseille in den

epochemachenden  ̂
einig darin, das; die Bedeutung desselben mehr aüf 
der moralischen als der militärischen Seite zu 
suchen sei. Das offiziöse ^Giornale d'ILülm"

Der Weltkrieg.
lKüicher Kutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 26. April. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  26. April.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Südlich des Kanals von La Bafsöe wurde der Angriff stärkerer 

englischer Abteilungen gegen von uns besetzte Sprengtrichter nach 
heftigen Nahkämpfen abgeschlagen. Der Minenkrieg wird von beiden 
Seiten mit Lebhaftigkeit fortgesetzt. Westlich von Givenchy-en-Gohelle 
besetzten mir die Trichter zweier gleichzeitig gesprengter deutscher und 
englischer Stollen, machten einige Gefangene und erbeuteten 1 M a­
schinengewehr. — Erfolgreiche Patrouillen-Untsrnehmungen unserer­
seits fanden zwischen Vailly und Ersönne statt. — Ein erwarteter 
französischer Teilangriff gegen den Wald südwestlich von Ville- 
aus-Vois wurde abgeschlagen. Es sind 60 Franzosen gefangen und 
l  Maschinengewehr erbeutet. — Auf der Hohe von Bauqois, nord­
östlich von Aoocourt, und östlich von „Toter Mann" waren Kämpfe 
mit Handgranaten imgange. Angriffsabsichten des Feindes gegen 
unsere Gräben zwischen „Toter Mann" und Caurettes-Wäldchen 
wurden erkannt und durch Feuer gegen die bereitgestellten Truppen 
vereitelt. — Oestlich der M aas entwickelte die beiderseitige Artillerie 
lebhafte Tätigkeit. —  Nordöstlich von Telles (Vogesen) brachte 
uns ein sorgfältig vorbereiteter Angriff in Besitz der ersten und 
zweiten französischen Linie auf und vor der Höhe 542. B is in 
den dritten Graben vorgedrungene kleinere Abteilungen sprengten 
dort zahlreiche Unterstände. An unverwundeten Gefangenen sind 
84 M ann, an Beute 2 Maschinengewehre und 1 Minenwerfer 
eingebracht. — Abgesehen von anderen Flieger-Unternehmungen 
belegte eines unserer Flugzeuggeschwader östlich von Clermont 
den französischen Flughafen Vrocourt und den stark belegten 
Ort Iubecourt mit einer großen Zahl von Bomben. 2 feind­
liche Flugzeuge sind über Fleury (südlich von Douaumont) und 
westlich davon im Luftkampf abgeschossen. — Deutsche Heeres-Luft- 
schiffe haben nachts die englischen Befestigungen und Hafenanlagen 
von London, Colchester, Blackwater und Namsgate, sowie den fran­
zösischen Hafen und die großen englischen Ausbildungslager von 
Staples angegriffen.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
An der Front keine wesentlichen Ereignisse. — Ein deutsches 

Geschwader warf ausgiebig Bomben aus die Flugplätze von 
Dünaburg.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nichts neues. ____ Oberste Heeresleitung.

Kleine echlgreiche Teezesechte is Rsri>- ,0 W e .  
A m t e  Beschießung der englisches L stknste.

B e r l i n ,  26. April. A m t l i c h .  Am 25.  April mit Hellwerden haben 
Teile unserer Hochsee-Streitkräste die Befestigungswerke und militärisch wichtigen 
Anlagen von Great Uarmouth und Lowestoft mit gutem Erfolg beschossen. D a­
nach haben sie eine Gruppe kleiner feindlicher Kreuzer und Torpedobootzerstörer 
unter Feuer genommen. Auf einem der Kreuzer wurde ein schwerer Brand beobachtet.

Gin TorpeSolwstzeMrer uns zwei feindliche 
Vorpofteuschiffe «norde« versenkt.

Eines der letzteren war der englische Fischdampfer „King Stephen", der, wie er- 
imierlich, sich seinerzeit weigerte, die Besatzung des in Seenot befindlichen deutschen 
Luftschiffes „D 19" zu retten. Die Besatzung des Fischdampfers wurde gefangen

^ _ ______ _ __ _ ___ genommen. Die übrigen feindlichen Seestreitkräfte zogen sich zurück. Aus unserer
Kkptnsr Grenze am Wocksn völlig zusammen« Seite keine Verluste. Alle Schiffe sind unbeschädigt zurückgekehrt. — Gleichzeitig

Ae, welche
schweren Transporte der russischen Truppen genom­
men haben können, aber vergebens, und wir wissen 
nicht, was wir sagen sotten. W er das macht nichts. 
Wir wissen, daß die Sache der Verbündeten heute 
einen ungeheuren moralischen Sieg erfochten hat, 
daß die Aormel „eine Front und ein Heeb" durch 
das Blut der wunderbarsten Wirklichkeit bekräftigt 
worden ist, und daß wir niemals klarer als am 
heutigen Tage, an dem uns die Landung der 
Nüssen als ein Symbol der nahen Befreiung er­
scheint, den offenen Weg zum Siege vor uns sehen. 
— Nach der „Tribnna ist die russische Truppen­
landung in Marseille der leuchtendste Beweis für 
den Einschluß Rußlands und des Zaren, mit allen 
Mitteln unter Darbringung jeden Opfers bis zum 
endgiltigen Siege zu kämpfen. S ie ist eine furcht­
bare Mahmmg'an Deutschland und eine Ermuti­
gung für die Verbündeten, welche ihre Kräfte bis 
aufs äußerste und bis über die gewönhnlichen 
menschlichen Grenzen steigert.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Aus Wien wird amtlich vom 25. April 
gemeldet:

Russischer Kriegsschauplatz:
Unverändert.
Der Stellvertreter des Ehess des Genecalstabes. 

v o n  H o e f e r ,  Feldmacschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

24. Avril lautet: Der allerhöchste Kriegsherr ver­
brachte die Tage der heiligen Karwoche und den 
KarsamsLag im Hauptquartier, um das große Fest 
der Christenheit im Kreise seines ganzen General­
stabes zu verbringen.

Westfront: Feindliche Flugzeuge ivarsen aus 
Dünaburg eifrige Bomben ab. Unser Luftschiff, 
Typ Muramietz, belegte den Bahnhof Daudservas 
(17 Kilometer südöstlich Friedrichstadt) mit drei­
zehn 40psündigen Bomben (40 russische Pfund 
16M Kilogramm).

Auf der übrigen Front Feuerkämpfe.

Wie man m ^Rußland die Lage beurteilt.
Der schweizerische PreßLelegraph erhält aus be­

sonderer russischer Qu

lands hofft. Die allgemeine Kriegslage auf der 
mMch-deutsch-östLrr-LiWcheir Front wird in den 
zrqtändigen Kreisen der hohen Generalität und der 
eingeweihten Politiker folgendermaßen beurteilt:



M ZKL L«. SM",-!» A S .« « «
Wer auch für den Fall eines militärischen Erfolges 
halt man eine Offensive von wirklich großer Trag- 
werte für unmöglich. Wegen der Zerrüttung des 
Transportwesens und des Mangels an Straßen 
mußten sogar Maschinengewehre, die aus dem Aus- 
lande nach Arcyangelsk gekommen sind, dort liegen 
dlerben An der neuen Eisenbahn nach der Küste 
des nördlichen Eismeeres fehlen noch zirka fünf- 
^usend Kilometer. Dem Minister Trepow, der zur

Zerrüttung des Verkehrs muKe auch die Armee in 
großen Massen weit hinter der Front disloziert 
werden, da die Verkehrsmittel zur Versorgung der 
gesamten Armee an der Front selbst mcht aus­
reichen. Freilich sind schon die nötigen Wagen in 
Amerika bestellt worden, aber sie sollen erst inner­
halb fünf Jahren geliefert werden. Diese Sach­
lage erklärt es auch, warum General Nußky ent­
schieden gegen alle Offensiv-Versuche auftrat, bevor 
er durch Kuropatkin ersetzt worden war. Zuerst 
wollte der Aar zum Oberbefehlshaber der Nord­
armee den früheren Kriegsminister Suchomlinow 
ernennen. Auf Drängen der Duma aber mußte 
dieser aus dem aktiven Dienst ausscheiden und sich 
der Untersuchungskommission stellen.

» »»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 25. April meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Am Südwestrande der Hochfläche von Doberdo 
ist nach Abweisung der italienischen Angriffe ziem­
lich Ruhe eingetreten. Nordwestlich von Sau Mar­
tins drangen eigene Abteilungen in die feindliche 
Stellung ein, nahmen Sprengungen vor, vernich­
teten die schweren Minenwsrfer und kehrten nach 
Erfüllung dieser Ausgabe plangemäß wieder in 
ihre Gräben Zurück. Im  Abschnitt von Zagora 
kam es zu lebhaften Feuerkämpfen.

Der Gipfel des Col di Lana stand zeitweise 
unter dem Feuer unserer schweren Mörser.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabe^ 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

Dienstag lautet: Zeitweilige Heftige Artillerie- 
tätigkeit im Hoch-Eordevole und im Abschnitt von 
St. Michael (Karst). Sonst Leins wichtigen Er­
eignisse.

*

Vom Valkan-Nriegzschatiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 25. April meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Die Forderung der Durchfahrt durch Griechenland.
Die „Voss. Ztg." erfährt aus Athen: Der Vier­

verband hatte angesichts der entschlossenen Haltung 
der griechischen Regierung beschlossen, die Ange­
legenheit des Serbentransports nach Saloniki 
über die griechischen Bahnen zum Gegenstand 
freundschaftlicher Besprechungen ausschließlich 
zwischen der serbischeil und der griechischen Regie­
rung zu machen. Die griechische Regierung sei im 
Rahmen der Möglichkeit bereit, den Serben Er­
leichterungen zu schaffen, bestehe aber auf dem 
Ausschluß der Bahnen als Transportmittel.

Der türkische Krieg.
Russischer Bericht.

Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 
24. April heißt es ferner: Kaukasus: Im  Küsten- 
abschnitt wurden Versuche des Feindes, gegen 
Trapezunt vorzugehen, überall bereits von unseren 
Vorhuten abgewiesen. Die Kämpfe bei Ashkala 
dauern noch an. Türkische Angriffe aus Richtung 
von Kharpnt brachen in unserem Feuer zusammen.

Die Lage von Kut el Amara
wird in dem Bericht eines Londoner Gewährs­
mannes der „Voss. Ztg." als verzweifelt hingestellt. 
Die Stärke der türkischen Streitkräfte sei mehr als 
verdoppelt worden, und die Angriffe seien außer- 
ordentüch kräftig.

Englischer Bericht aus Mesopotamien und CgypLen, 
Eine Schlappe der Engländer am Suezkanal.
Aus Mesopotamien wird amtlich gemeldet, daß 

die Beschießung von Sannaiyat den ganzen 
23. April hindurch gedauert hat.

Aus Egypten wird amtlich ein Gefecht im Be­
zirke von Katia am 23. April gemeldet. Luft­
aufklärung ergab eine feindliche Truppenversamm- 
lung von etwa 200 bis 500 Mann in der Dueidar 
benachbarten Wüste. Eine Abteilung von 509 
Mann unternahm einen heftigen Angriff auf unse­
ren Posten Dueidar, wurde aber nach dem Ein­
treffen unserer Verstärkungen zurückgeschlagen, ließ 
30 Gefangene in unseren Händen und verlor, soweit 
bekannt, 40 Mann an Toten. Der Rückzug des 
Feindes wurde durch eine Abteilung australischer 
Truppen, welche mit Flugzeugen zusammenwirkten, 
beunruhigt. Der Feind hatte viele Tote durch das 
Heuer der Truppen und durch die Bomben und 
Maschinengewehre der Flugzeuge. Das Dorf Katia, 
welches von einer kleinen Truppe Peomanry ge- 
halten wurde, wurde gleichzeitig durch eine feind­
liche ..Streitmacht von 3000 Mann mit drei Feld. 
gejchutzen angegriffen,- nach heftigem Kampfs 
zogen wir uns aus dem Dorfe zurück.

Das Londoner Kriegsamt meldet über das Ge-

Ke-teidigung von Dueidar von einer Kom-

den 28 Gefangene gemacht und viel Kriegsmaterial 
erbeutet. Eine berittene Brigade besang sich den 
ganzen Tag über im Arfolgungsgefecht mit dem 
Mmde. W t  Flugzeug« griffen das Laser des

ein Marine-Lustschiffgeschwader die östlichen Grafschaften Englands an. Es wurden 
Industrieanlagen von Cambridge und Norwich, Bahnanlagen bei Lincoln, Batterien 
von Winterton, Jpswich, Norwich und Harwich, sowie feindliche Vorpostenschisse 
an der englischen Küste mit gutem Erfolg mit Bomben belegt. Trotz heftigster 
Beschießung sind sämtliche Luftschiffe unversehrt in ihrem Heimathafen gelandet. 
—  Flugzeuge unserer Marine-Feloslieger-Abteilungen in Flandern haben am 25. April 
früh morgens die Bahnanlagen, Befestigungen und den Flugplatz von Dünkirchen 
wirkungsvoll mit Bomben belegt. S ie  sind sämtlich unversehrt zurückgekehrt. —  
Die bereits gemeldeten Vorpostengesechte vor der flandrischen Küste vom 24. April 
wurden am 26. April fortgesetzt. Dabei wurden durch unsere Seestreitkräste

ein englischer Torpedobootzerstörer schwer beschädigt 
und ein Hilfsdampfer versenkt,

dessen Besatzung gefangen nach Zeebrügge eingebracht wurde. Unsere Streitkräste 
sind auch von diesen Unternehmungen unbeschädigt zurückgekehrt. Der Feind hat 
sich aus dem Gebiet der flandrischen Küste wieder zurückgezogen.

Der Chef des Admiralstabes der M arine.

Feindes bei Qustia an. Es wurde vollkommen 
zerstört, und der Feind erlitt durch Bombenabwürfe 
und durch Maschmengewehrfeuer schwere Verluste.

« «

Die Kämpfe in den Kolonien.
Aus Ostafrika.

Nach einem Reutertelegramm berichtet General 
Smuts vom 23. April: Die Truppen unter General 
van. de Venter haben, nachdem sie den Feind vor 
Kondea-Irangi am 19. April geschlagen haben, 
jenen Platz besetzt. Es sind Gefangene gemacht und 
oem Feinde beträchtliche Verluste zugefügt worden. 
Die deutschen Truppen haben sich in der Richtung 
auf die Zentralbahn zurückgezogen.

»

Die Kämpfe zur See.
über die Wirkung der deutschen Zeppelin-Angriffe
gehen dem „Verl. Taaebl." Äußerungen eines in 
Hüll lebenden schwedisch-englischen Kaufmanns zu, 
die u. a. besagen, daß sich auf die Dauer die Geduld 
der Bewohner erschöpfe. Die Verheerungen durch 
die Flugschiffe wirken verstimmend. Das Kriegs­
elend habe angefangen, das Haupt zu erheben.

Zusammenstoß mit einem englischen Kriegsschiff.
Ritzaus Büro meldet: Der dänische Dampfer 

„Spend", der mit Grubenhölzern von Halmstad nach 
Westhartlepool unterwegs war, ist am Sonntag 
mit einem englischen Kriegsschiff zusammengestoßen, 
das einem südwärts gehenden Geschwader ange­
hörte. „Spend" erlitt ein Leck unter der Wasser­
linie und rst gestern Abend hier angekommen.

Versenkte Schiffe.
Reuters Büro meldet: Der Dampfer „Roß" ist 

gesunken; elf Mann von der Besatzung sind ge­
rettet. — Anscheinend handelt es sich um den 872- 
Brutto-Reßistertonnen Glasgower Dampfer, von 
dem vor einigen Tagen ein Boot treibend gefunden 
wurde.

„Daily Chronicle" meldet vom 24. April: Der 
holländische Dampfer „Verkelstroom" wurde heute 
Morgen von zwei deutschen Unterseebooten durch 
Geschützfeuer zum Sinken gebracht. Der Komman­
dant des Unterseebootes ließ das Schiff um 6 Uhr 
früh halten, verlangte die Schiffspapiere und gab 
der Besatzung 15 Minuten Zeit, das Schiff zu ver­
lassen. Die Bemannung ließ zwei kleine Boote 
herab und ruderte damit ab, worauf die Deutschen 
das Feuer auf das Schiff eröffneten. Die Be­
mannung der holländischen Boote wurde später von 
einem englischen Schiff aufgenommen und hier 
gelandet.

Ein norwegischer Dampfer durch eine Mine 
vernichtet.

Ritzaus Büro meldet: Am Montag Nachmittag 
sank ein kleinerer Dampfer beim Gjedser Leucht­
turm. Er scheint auf eine Mine gelaufen zu sein. 
Seine Rationalität ist unbekannt. Vom Lande 
wurde ein von dem Dampfer abruderndes Boot 
beobachtet, dessen Insassen von einem deutschen 
Hilfskreuzer aufgenommen wurden.

Wie W. T. B. von unterrichteter Seite erfahrt, 
handelt es sich um den norwegischen Dampfer 
„Stroemoner" (231 Vrutto-Registertonnen), der 
trotz der in den „Nachrichten für Seefahrer" er­
lassenen Warnung, ungeachtet des Warnungs­
zeichens und der Srgnale eines unserer Hilfskreuzer, 
das gefährdete Gebiet zu passieren suchte. Die 
Dampferbesatzung ist gerettet und nach Warne- 
münde gebracht worden.

über die Versenkung des bewaffneten englischen 
Dampfers „Goldmouth"

am 31. März wird von zuständiger Stelle in Berlin 
folgendes mitgeteilt: Die Besatzung des Dampfers 
wurde zunächst durch Signal zum Verlassen des 
Schiffes aufgefordert. Da der Dampfer diese Auf­
forderung unbeachtet ließ, wurde ein Warnungs­
schuß gefeuert. Hierauf eröffnete der Dampfer so­
fort das Feuer auf das Unterseeboot. Es entspann 
sich ein halbstündiges Verfolgungsgefecht, in dessen 
Verlauf der Dampfer acht Treffer erhielt. A ls­
dann verließ die Besatzung das Schiff, das darauf 
versenkt wurde. Von der Besatzung, deren Leben 
der Kapitän in Befolgung der Anweisung der eng­
lischen Admiralität rücksichtslos aufs Spiel gesetzt 
hatte, wurde ein Mann schwer verwundet. Die 
Geschütze des Dampfers wurden durch zwei Matrosen 
der englischen Kriegsmarine bedient. Der Kapitän 
des Dampfers, der es unternommen hatte, ein 
deutsches Kriegsfahrzeug anzugreifen, ist als Ge­
fangener eingebracht.

Deutsches Reich.
Berlin. 25. April 1916.

— Generalmajor von Seeckt, Generalstabs­
chef Mackensens, beging am 22. April seinen 
50. Geburtstag. Im  Jahre 1899 trat er zum 
Eensvalstab des 17. Armeekorps über. Im  
Jahre 1904 kam er als Eeneralstabsoffizier zur 
4. Division nach Bromberg. Die große Macken- 
senßche Offensiv« gegen die Russen, die eben­
bürtig neben dem gewaltigsten Geschehen dieses s gerade jetzt.

Krieges steht, hat Generalmajor von Seeckt, 
damals noch Oberst, als Eeneralstabschss 
Mackensens geistig geleitet. Die rasche Beför­
derung zum Generalmajor und die Verleihung 
des Ordens kour 1s io6rite durch den Kaiser 
waren die äußeren Zeichen der Anerkennung 
für diese Meisterleistung.

— Am Ostermontag, dem 25. Todestage 
des Feldiirarschalls von Moltke wurde in Ber­
lin  in den Garnisonkirchen und im Feldgottes­
dienst der Eardefüsilie-re auf dem Grützmacher 
des großen Feldherrn gedacht. Das Moltke- 
denkmal im Tiergarten war aus dem gleichen 
Anlaß mit Blumen geschmückt. Die Offiziers 
des Genemlstabes des Feldheeres und des stell­
vertretenden Generalstabos der Armes hatten 
dem großen Schlachtenlenker einen Riesenkranz 
mit schwarz-weißer Schleife gewidmet.

— Nach dem Reichsbank-Ausweis vom 15. 
bis 22. April waren auf die vierte Kriegsan­
leihe bis Mm 22. April 8270.5 Millionen 
Mark gleich 77,2 Prozent des gesamten gezeich­
neten Betrages eingezahlt. Es sind also in der 
Berichtswochs 707,5 M illionen Mark neu ein­
gegangen. Die Darlehenskassen hatten für die 
Zwecke der vierten Kriegsanleihe bis zum 
22. April insgesamt nur 396 M illionen Mark 
ausgeliehen.

— Die Inschrift „Dem Deutschen Volke" 
auf dem Reichstagsgebäude wird von Professor 
Peter Behrens ausgeführt werden: der Künst­
ler wird sie in llnziallettern entwerfen. Da 
Peter Behrens allseitiges Vertrauen genießt, 
wird der zuweilen allzu hitzig geführte Streit 
durch die Arbeit des Künstlers wohl endgiltig 
aus der W elt geschafft.

Ein Mmsterialerlaß über 
die gegenwärtige Hleischknapphelt.

Die Ursachen der augenblicklichen Fleischknapp- 
heit werden ausführlich in einem gemeinsamen 
Erlaß behandelt, den die Minister für Handel, 
Landwirtschaft und des Innern an die Oberpräsi­
denten gerichtet haben. Der sehr eingehende Erlaß 
„Regelung der Fleischversorgung" ist als eine vor­
läufige Anweisung an die Verwaltungsbehörden 
anzusehen, da die in Aussicht gestellte Ausfiihrungs- 
anweisung Wer den Verkehr mit Fleisch und 
Fleischwaren im Anschluß an die letzte Vundesrats- 
verordnung noch nicht getroffen ist, auch voraus­
sichtlich in nächster Zeit noch nicht getroffen werden 
kann. Die Oberpräsidenten werden eingangs er­
mächtigt, bis zum 1. Oktober dieses Jahtes weitere 
Hausschlachtungen zu verbieten, dabei aber darauf 
aufmerksam zu machen, daß es sich bei diesem Ver­
bot nur um eine vorübergehende Maßregel handelt; 
als spätester Zeitpunkt für das Außerkrafttreten 
eines solchen Verbots wird der 1. Oktober zu be­
stimmen sein, da es, wie die Mittister betonen, 
„keinesfalls in unserer Absicht liegt, die an sich 
durchaus zweckmäßige Form der Selbstversorgung 
durch Hausschlachtungen für den nächsten Winter 
zu unterbinden." Dagegen sollen die Oberpräfi- 
drnten allgemeine Verbote, die den Verkehr mit 
Fleisch und Fleischwaren unterbinden, nicht erlassen. 
Über den jetzigen vorübergehenden Fleischmangel 
heißt es dann:

„Wenn auch über den jetzigen Stand unserer 
Viehhaltung erst das Ergebnis der Viehzählung 
vom 15. April ein klares Viw geben wird, so kann 
doch angenommen werden, daß die noch vorhande­
nen Bestände zur Deckung des Bedarfs drs Heeres 
und der ZtvilbovMerung bei entsprechender Mäßi­
gung der Ansprüche genügen werden. In  wenigen 
Monaten werden sicherlich wieder ausreichende 
Bestände schlachtreifen Viehs verfügbar sein. Für 
die nächsten Monate aber, bis etwa 1. Juli, muß 
aus naheliegenden Ursachen die Beschaffung des 
erforderlichen Schlachtviehs vielen Stellen auf 
Schwierigkeiten stoßen. Infolge des großen Futter­
mangels sind die Bestände an schlachtreifen 
Schweinen zurzeit außerordentlich gerirq, dagegen 
die Aussichten auf die Erzeugung zahlreicher Ferke-l 
dank den getroffenen Maßnahmen für die nächsten 
Monate sehr günstig. Aus dem gleichen Grunde 
haben die Landwirte von ihren Rindviehbeständrn, 
was zur Schlachtung geeignet war, größtenteils in 
den letzten Monaten bereits «abgestoßen. Diejenigen 
Tiere aber, die sie bis jetzt durchgeholten haben, 

wo Weihe und Erünfuttw -vor der

Tür stehen, zur Schlachtbank Zu führen, «Äre um 
wirtschaftlich, weil sie infolge des Futtermangels 
meist sehr mager sind, während sie sich in einigen 
Atonalen auf der Weide wieder gut aufgefüttert 
haben würden. Hieraus erklärt sich auch der Um­
stand, daß die Viehhaudelsverbände gegenwärtig 
in den meisten Provinzen nur sehr geringe Vieh­
mengen freihändig erwerben können.

Diesen Verhältnissen wird, soweit es die Deckung 
des Fleiischbodarfs irgend zuläßt, in den nächsten 
Wochen Rechnung getragen werden müssen. Wir 
hoffen, daß auch das Heer in Würdigung dieser 
Umstände seinen Bedarf für diese Zwischenzeit au? 
ein Maß einschränken wird, dessen Erfüllung ohnE 
zu tiefgreifende Eingriffe in unsere Viehbestands 
möglich sein wird. Verhandlungen mit dem Herrn 
Kriegsminister sind-im Gange.

Aber auch Lei dem Verbrauche der Zivilbevöl­
kerung wird die Zahl der zugelassenen Schlachtun­
gen in der nächsten Zeit nicht immer voll erreicht 
werden können. Auch die Zivilbevölkerung wird 
sich hiermit, wie mit anderen Opfern, die der Krieg 
ihr «auferlegt, abfinden müssen und bei sachgemäßer, 
den Bedürfnissen der schwerarbeitenden Bevölksi 
rung vorzugsweise Rechnung tragender Einteilung 
des Fleischverbrauchs auch abfinden können. Be­
deutet doch jede Ersparnis in den nächsten Wochen 
einen Beitrag zur Sicherung einer besseren und 
reichlicheren Versorgung mit Fleisch in den folgen­
den Monaten. Es wird die Einschränkung im Ver­
brauche von frischem Fleisch auch dadurch erleichtert 
werden, daß zum Ersatz auf die vielfach noch vor­
handenen Vorräte an Fleisch und Fleischwaren, 
insbesondere auch an Fleischkonserven, aushilfs­
weise zurückgegriffen werden kann."

Zum Schluß werden die Oberprästdenten ersucht, 
die Viehhandelsverbände in dem Bestreben nach 
Möglichkeit zu unterstützen, dem unbedingt not­
wendigen Bedarf des Heeres und der Zivilbevölke­
rung, besonders der schwer arbeitenden Bevölkerung 
in den Industriegebieten und Großstädten, zu 
dienen. „Nachdem den Viehhaudelsverbänden für 
ihre Einrichtung jetzt 8 Wochen Zeit gelassen war, 
mutz erwartet werden, daß sie vom 15. April ab. 
wie vorgeschrieben, die Organisation in ihren Be­
zirken so durchgeführt haben, daß sie entweder 
selbst oder durch ihre Beauftragten den gesamten 
Handel mit Schlachtvieh in der Hand haben." Die 
Minister ersuchen daher die Oberpräsidenten, mit 
allem Nachdruck auf die ihrer Aufsicht unterstellten 
Verbände darauf einzuwirken, daß sie die ihnen 
auferlegte Aufgabe auch vollständig und rechtzeitig 
erfüllen.

Ausland.
Wien, 22. ApriL Der Milttärgouverneur 

für das österreichisch-MWLrilschs Okkupations­
gebiet in Polen Generalmajor Freiherr von 
Dillsr ist zum Statthalter von Galizie-n er­
nannt worden.

Wien, 22. ApriL. Die Gemeinde Wien, 
welche für sich und ihre Unternehmungen bei 
den vorhergegangenen Kriegsanileihen bereits 
116,6 M illionen Kronen gezeichnet hatte, wird 
sich auch an der Zeichnung der vierten Kriegs­
anleihe mit 50 M illionen Kronen beteiligen.

Sofia. 22. April. Die türkische Regierung 
hat, wie die „NaL.-Ztg." meldet, den Ban eines 
Gesändtischaftsgebiindes in  Sofia beschlossen. 
Das bulgarische Ministerium des Auswärtigen 
hat bereits seine Zustimmung zu diesem Pldn 
erteilt. Das Gebäude soll aus einem Platz er­
richtet werden, der sich im Besitz der Sofioter 
Stadtverwaltung befindet.

Provinzialnachrlchten.
Gollub, 25. April. (In  der Zwangsversteige­

rung) erstand die Volksbank in Culmsee das 
120 Morgen große frühere Uhlsche Grundstück an 
der Thorner Ghaussee mit 38 000 Mark als Höchst­
gebot. Der letzte Besitzer hat 75 000 Mark gezahlt.

Culm, 25. April. (ErundMcksverkaufZ Das 
Grundstück Markt Nr. 19, bisher Frau Stadtrat 
Erczrnskr gehörig, ist von der Oberpostdirektion 
angekauft worden. Das Grundstück soll später zur 
Erweiterung des Postgebäudes Verwendung finden.

Neustadt, 25. April. (Ernennung.) Professor 
Nosengarth, der bis zum Jahre 1911 als Lehrer 
am hiesigen königlichen Gymnasium und von da ab 
in gleicher Eigenschaft , in Paderborn tätig war, ist 
nunmehr zum Direktor des Gymnasiums in Saaan 
ernannt. Professor Rosengarth trat zu Beginn des 
Krieges als Artillerie-Reserveoffizier in das Heer 
ein. Zurzeit ist er als Hauptmaun und Batterie­
chef an der Ostfront und hat sich das Eiserne Kreuz 
zweiter und erster Klasse, sowie das österreichisch­
ungarische Verdienstkreuz mit der Kriegsdekoratton 
erworben.

Danzig, 22. April. (Verschiedenes.) Im  fast 
vollendeten 82. Lebensjahre starb in der letzten 
Nacht Frau Matte Kafsmann, die Gattin des 1891 
verstorbenen Begründers der „Danziger Zeitung"

Kttegshilfe fL 
gestellt. — Der Schnellzug 
Bahnhof—Stolp, der mit setnem Gegenzug« v  24 
nach dem Sommerfahrplan wieder zwischen Berlin 
und Danzig verkehren wird, wird erstmalig am 
30. April 1916 nach Danzig weitergeführt, während 
v  24 erstmalig am 1. Mai von Danzig abfahrt. — 
Eine Abgab« von jedem Fischfang ist vom morgigen 
Tage ab im Bereich des 17. Armeekorps verfügt. 
Danach ist jeder, der in den zum Bezirk des Korps 
gehörigen Gewässern der Danziger Bucht oder des 
Frischen Haffs Fische fängt oder Fische dort ge­
werbsmäßig von Fischern kaust, verpflichtet, den 
dritten Teil der Frschmenge dem Magistrat Danzig 
zur Verfügung zu stellen. Die gleiche Verpflichtung 
haben die Personen, die in einem zum Bereich des 
17. Korps gehörigen Orte frische Ostseefische zum 
Verlaus stellen. Die Breike M  dir abzuliefernde«



- vom Magistrat Mich Anhvrmrg der
n humdertjichriaes 
die hiesige Regte­

st auf von Krieg 
lnsXkH'̂  û̂ LUi. NÄ.L >riu begangen werben.

5̂? Gedenktages wirb die königliche Re-

Suständiaen Stellen festg^e^üsorgen 
Würzig,
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Lokalnachrichten.

m Neafcchrrvasser die Aauptfeuerrvehren
und Danzig gegen V-8 Uhr morgens 

schlugen bereits die hellen Flammen 
Hauptfabrik- und Lagergebäude zum 

Puaus. Das Gebäude, welches durch eiserne

„ .Hälfte aus. Vom Nebenspeicher, —  
-üorräte und leicht brennbares M aterial

Mengen Futtermittel ver-

stArte, konnten die Feuerwehren ^nach^mehr- 

braune
^  oauprm-aoen ist durch LZerjrcyerung ge- 

VetriW nicht gestört. Die Ursache des 
Landes rst unbekannt.

!n "Aller Arbeit das Feuer ablenken. Der'Schaden 
bwÜ^butend, da große Mengen Futtermittel ver- 

srud oder durch Anbrennen beschädigt wur- 
' ' Der HaupUchaden ist durch Versicherung ge-

b,L°ppot, 2ö. April. (Ein Nachtwächter als Ein- 
Vor einer Woche wurden bei dem Kauf- 

in, dettke in Groß Katz durch Einbruch Waren 
A  ^  200 Mark gestohlen. Der Verdacht 

konA- aus den vorbestraften Arbeiter Rei- 
l^ " °M a rte n ta l bei Zoppot, durch dessen ge- 
li/° r - Vernehmung die Zoppoter Kriminalpolizei 
»„s>>eme Helfershelfer die Frau Zimmermann Hetz 
^ ' . « § h n  und den Groß Katzer Dorfnachtwächter 

-strich ermittelte. Jtrich bewog seine Kum- 
sogar daW, den Geldschrank, in dem er 12000 

kiibn ^^u rte te , fortzuschaffen, doch scheiterte diese 
ei-E  -ädee an dem schwrerrgen Transport des 

Ungetüms. Dre gestohlenen Waren wur- 
ver<^"r Keller der Frau Hetz, unter Speisekartosfeln 
^ M b e n , fast vollständig wieder vorgefunden. 
id M  und seine Helfershelfer wurden verhaftet. 
W^N^ski ist wegen eiires umfangreichen Kupfer- 
»i/ M ls  aus dem Elektricitätswerke bereits mit 
^ Wahren GefänWis vorbestraft.

-^v"ppot, 25. April. (Verschiedenes.) Zum 
. eilen Bürgermeister von Zoppot gewählt wurde 

der letzten Stadtverordnetensitzung Assessor 
Xj.'uann-Zoppot. I n  der vorigen Sitzung waren 
f,,7, ^chaltsbedingungen für die Stelle wie folgt 
Wesetzt worden: 6500 Mark, dreimal 500 Mark 

ueiszulagr nach je drei Jahren, 500 Mark Woh- 
entt^geld und 500 Mark Dienstaufwand- 
^'^adigung. — Eine autzerordentliche Erhöhung 
y.* Hundesteuer hat die Stadtvertretung in Zoppot 
8li genommen. Der Magistrat hatte die Sätze von 
v ' »0, 50 und 60 Mark vorgeschlagen; die Stadt- 

lorvneienversammlung erhöhte aber die Sätze 
-».Ar auf 50, 75 und 100 Mark für den ersten, 
fürten und brüten §mnd. — Die ersten Kurgäste

«-Königsberg, 23. April. (Verschiedenes.) Dem 
kxsAfehmen mich hat der hiesige Physiolog« Pro- 

Dr. N̂ i-on- Entmann den an ihn ergangenen 
"  ^ Nächst

men. — 
tönigsbe: 
ausgefuv

rotze Exemplar wurde glücklicher- 
sie rrcytige Stelle gesandt, und so konnte 

«,-Ur E. Gramberg, der Leiter der städtischen 
lit-i, ratungsstelle in KBnigsberg, in der April- 
y°?ug des Preußisch-Botanischen Vereins neben 
via« seltenen ostpreutzischen Pilzen auch dieses 
Cha Eewächs vorlegen. Der Riesen:
s^^uvignon stammte von einem Holzplatz der 
k-r^phöfischen Holzwissenstratze. Der Hut des 
e^^Mignons war 21 Zentimeter breit, der Stiel 
fjj Achte eine Höhe von 25 Zentimeter und die un-
tz^Irche Dicke von 7 Zentimeter. Der ganze Pilz 
rA  VEe 2 Pfund, hätte also ein Mahl Mr meh- 
^  .Personen bieten können. — Die hiesigen 
iy .rtnehmer im Schuhmachergewerbe befinden sich 
tz,?sner LohnbewMuna. Es handelt sich um die 
li-Mhrung einer Erhöhung der Löhne mit Rück- 
Zii auf die gesteigerten Preise für die Lebens- 
eii-. 2- Es ist wahrscheinlich, daß es zum Abschluß 

neuen Lohntarifs Mischen Arbeitgebern und 
tzi^tneh-mern im Schuhmachergewerbe kommen 

K sodatz ernstere Difterenzen vermieden werden.
der Nacht zu Sonntag wurde der 88 Jahre 

Rentier Rudolf I .  aus der Vogtstratze aus der 
t^algstratze in der Nähe der Landhofmeisterstraße 
^ U s e fu n d e n . Der alte Herr war aus einer 
h»i°mtorei, in der er zu verkehren pflegte, aus dem 

begriffen gewesen und unterwegs von 
Schlaganfall ereilt worden.

?k^Kreig Ragnit, 24. April. (Gewitterschäden.) 
liz, M fte itag  ging über unsere Gegend ein ziem- 
rej!: Hastiges Gewitter hernieder, welches gleich. 
tznAmit  Hagelschlag verbunden war. Durch einen 
kjMwlag wurde die Leitung Wischwill—Will- 

getroffen und der Fernsprechbetrieb bis 
habend gestört.

L insen , 24. April. (70. Geburtstag Heinrich 
siw,Ebwicz'.) Anläßlich des am 5. Mai stait-

,'oendx» 70. Gebnrtstaoes des nninii-s>->n

28 in Polen vorzunehmen, und zwar vom 
dZ^psil bis einschließlich 5. Mai „als einen Aus> 

b Dankes und der Verehrung der preußischen 
^  gegenüber dem Dichter", 

ste^"!!."- 28- April. (Herabsetzung der Gemeinde- 
^ s a tz e .)  Die königliche Msenbahndirektion

Stadt jährlich 19 000 
>urch ist es möglich 

genommenen Gemeinde

WW^Vß
^  die Ermittelung 

in S ^ K r s  hat die königliche Eifenbahndirektion 
^ ^ue Belohnung von 300 Mk. ausgesetzt.

w 24. April. (Nagelung.) Am Tage des 
hier ^uchs bei Gorlice—Tarnow, anr 2. Mai, soll 

.feierliche Benagelung der Türflügel der 
L v l ^ ^ ^ e  der neuen Soldatenkrrche am Hohen-

Thorn, LS. April 1916.
^  ( Ke ine  Glückwünsche zum  K r o n -  

p r i n g e n - G e b u r t s t a g . )  Der Kronprinz 
bittet wegen der überaus starken Belastung der 
Post- und Telegvaphenbehörden in der Heimat wie 
rm Felde von der Absenkung der ihm anläßlich 
seines Geburtstages etwa zugedachten Glückwunsch- 
Telegramme und -Schreiben abzusehen.

— ( Au f  d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )
sind aus unserem Osten: Offizierstellvertreter
Herwig W e d d e  (Jnf. 61); Unteroffizier Heinrich 
W e i n e r t  (Jnf. 61); Richard S t a h n k e  (Fuß- 
art. 121) aus Nußdorf, Kreis Briesen; Kaufmann, 
Kraftfahrer Albert M e l c h e r t  aus Elbing (im­
mobiles Krastf.-Depot 10); Schmied, Unteroffizier 
Wilhelm R e t e t z r i  aus Elbing (2. Garde-Fuß- 
art.); Ackerbürger Johann Ba s c h r e  aus Deutsch 
Krone; Buchdrucker Paul Erich H e l k e  aus Groß 
Wiesniewke, Kreis Flatow; Oberlehrer, Land­
sturmmann Gerhard Tanck aus Schneidemühl.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Amtsrichter, Hauptmann d. R. Dr. 
Rogge - Da nz i g  (Feldart. 35); Ingenieur, Haupt- 
mann d. N. Paui Li e ba u- Da r r z i g  (1. Ersatz- 
Pion.-Batl. 1); Leutnant d. R. Alfons W i t t ,  
Sohn des königl. EisenbahnwerMhrers a. D. Witt 
in Bromberg; Architekt, Leutnant d. R. Karl 
M u l l e r  - Dt. Eylau (Pion. 26); Leutnant d. R. 
Richard W i t t i n g  (Leibhus. 2). — M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausge­
zeichnet: Landgerichtsrat, Hauptmann d. R. Dr. 
W i t t e -  Danzig; Postsekretär, Feldpostsekretär 
M a l i n o w s k i  aus Danzig und Feldproviant­
meister S c h m i d t  aus Darmstadt, beide Leim 
Stabs der 36. Jnf.-Div.; FeÜmnterarzt Bruno 
P i e l o w s k i ,  Sohn des Oberpostschaffners P . in 
Marienburg; Offizierstellvertreter Otto D r i l ­
l i n g  (Pion. 29), Sohn des Gutsbesitzers E. Dril­
ling auf Görkenhöfchen, Kreis Rossnoerg; Unter­
offizier Adolf R a d t k e  aus SLolp (Landw.-Jnf.- 
Regt. 21); Gefreiter A. Z i e l k e  aus Schöneberg, 
Kreis Marienburg. Von den drei im Felde Leim 
Pion.-Batl. 1 stehenden Söhnen des Altsitzers 
August Nasilorvski in Königsberg i. Pr., früher in 
Thorn, hat der Kriegsfreiw., Unteroffizier Alfred 
N a s i l o r v s k i  das Eiserne Kreuz erhalten.

— ( De r  C h a r a k t e r  a l s  Geh.  B a u  r a t )  
ist dem Regierungs- und Vaurat Verndt Lei der 
Eisenbahndirektion Bromberg verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  R e i c h s p o  st- 
V e r w a l t u n g . )  Versetzt ist der Postsekretär 
Polsfuß von Danzig nach Marienwerder.

— ( E i s e n b a h n - F a h r p l a n  f ü r  d i e  
Z e i t  v o m 30. A p r i l  b i s  1. M a i  a b e n d s . )  
Zur Überleitung in die „deutsche Sommerzeit" ist 
erforderlich gewesen, einen neuen Äbergangs- 
fahrplan aufzustellen, der in den Bahnhöfen aus­
gehängt ist. Nach diesem Eintagsfahrplan werden 
die Züge nach B e r l i n  vom Stadtbahnhof Thorn 
abgehen: nachts 8.59 (statt 11.30), 9.56 (statt 11.15), 
10.56 (statt 10.50); die Züge nach J n s t e r b u r g  
vom Stadtbahnhof Thorn: früh 5.26 (statt 5.17), 
5.53 (statt 6.00), 6.44 (statt 5.44); die Züge Thorn- 
Br o mb e r g - Sc h n e i d e mü h l  vom Hauptbahnhof 
Thorn: abends 5.55 (statt 6.10), 9.57 (statt 10.57), 
10.44 (statt 11.44); oie Züge nach A l e x a n ­
d r a  wo  vom Hauptbahnhof Thorn: nachts 1.06 
(wie bisher), 1.26 (wie bisher), morgens 6.33 (statt 
6.13). Der Zug von Alexandrowo, der in Thorn 
nachts 10.32 eintrifft, verliert den Anschluß an den 
V-Zug nach Berlin, der bereits 10.18 nachts abgeht.

— ( E i n z i e h u n g  v o n  H o c h b a u ä m t e r n . )  
Infolge Neueinteilung von Hochbauämtern sind 
durch den Staatshaushaltsetat für 1916 u. a. ein- 
aezogen die Hochbauämter P r. Holland und Labiau 
(Regierungsbezirk Königsberg), Heinrichwalde und 
Heyvekrua (Regierungsbezirk Gumbinnen), Bischofs- 
ourg (Regierungsbezirk Allenstein), Danzig II, 
Konitz I (Regierungsbezirk Marienwerder).

— ( Üb e r  d e n  n e u g e w ä h l t e n  S t a d t ­
r a t  Dr .  Go e r l i t z )  wird uns aus B r e s l a u  
mitgeteilt: Magistratsassessor Dr. Goerlitz, der von 
102 Bewerbern mit 31 von 32 Stimmen zum besol­
deten S tadtrat in Thorn gewählt wurde, ist ein 
Sohn unserer Stadt Breslau. Dr. Goerlitz wurde 
am 15. Mai 1885 zu Breslau geboren und besuchte 
hierselbst das städtische Johannis-Gymnasium bis 
zum Jahre 1903. Hierauf bezog er die schlestsche 
Friedrich Wilhelm-Universität und studierte Ju ris ­
prudenz, nebenher auch eifrige Eeschichtsstudien 
treibend. Im  Jahre 1906 schrieb er bereits als 
junger Student eine Abhandlung „Die Übertragung 
liegenden Gutes in der mittelalterlichen und neu­
zeitlichen Stadt Breslau 1264—1840 . Ein Jahr 
darauf bestand er das Referendar-Examen mit dem 
Prädikat „Gut". I n  demselben Jahre 1907 ver­
öffentlichte er seine Doktorarbeit; er war alsdann 
in Ohlau und Breslau als Referendar tätig und 
bestand 1912 die große juristische Staatsprüfung 
ebenfalls wieder nnt dem Zeugnis „Gut". Kurze 
Zeit darauf wurde er bei unserer Stadt als 
juristischer Hilfsarbeiter und schon ein halbes Jahr 
darauf 1913 lebenslänglich bei der hiesigen Stadt­
gemeinde angestellt. Bevor ihm im Oktober 1913 
oas Amt des Vorsitzers des Versicherungsamtes 
der Stadt Breslau wie die Leitung der Ange- 
stelltenverstcherung übertragen wurden, war er 
juristischer Dezernent in der Armenverwaltung und 
Dezernent für das höhere und mittlere Schulwesen, 
für die Gartenverwaltung und das Kunstgewerbe­
museum. Ferner ist Dr. Goerlitz noch Schriftführer 
des Schlesischen Städtetages; auch schriftstellerisch 
ist er schon vielfach auf dem Gebiete der Sozial­
politik hervorgetreten. I n  seinem neuen Wirkungs­
kreise vom 1. Ju li ab werden ihm voraussichtlich 
übertragen werden die Dezernate Personal- 
bearbeitung, Gemeindesteuern, Versicherungsamt, 
Gewerbe- und Kaufmannsgericht, Jugendfürsorge, 
Stadtbücherei u. s. w. Dr. Goerlitz hat sich in 
unserer Stadt viele Freunde erworben, besonders 
bei der hiesigen Krankenkassenbewegung; war es 
doch ihm Zu verdanken, daß er bei der letzten großen 
kiesigen Ausstandsbewegung vermittelnd zwischen 
Arzte und Krankenkassenvorstände einariff.

— ( R e i s e n  i n  d a s  G e b i e t  o e s  G e n e ­
r a l g o u v e r n e m e n t s  B e l g i e n ,  Wa r s c h a u  
u n d  d e s  O b e r b e f e h l s h a b e r s  Ost.) Das

des Generalgouvernements Warschau und des 
Oberbefehlshabers Ost bis auf weiteres n ic h t g e ­
s t a t t e t  werden. Reisen in die genannten Gebiete 
können nur gestattet werden, wenn e in  d r i n g en  - 
d e r  G r ü n d  vorliegt und glaubhaft a u s ­
gewiesen wird.

— ( He r z o g  J o h a n n  A l b r e c h t - S p e n d e  
f ü r  d i e  K o l o n i e n . )  Tiefe Wunden hat der 
Krieg den deutschen Kolonien und ihren Bewoh­
nern geschlagen, jenen schaffensfteudigen Pionieren 
des Deutschtums, welche hinausgezogen sind, um 
Neudeutschland über See zu einer Stätte kraftvoller

Detätigung deutschen KSrmens und ArLeitens zu 
machen. Sie haben vieles verloren, Zu einem 
großen Teil Herm und selbstgeschaffenen Besitz, Ge­
sundheit und Leben. Aber sie haben im Kampfe 
die Treue gehalten, und dieses verpflichtet die 
Heimat zur Treue im Helfen und Wiederaufbauen. 
Diese Pflicht zu Letätigen, hat die De u t s c h e  
K o l o n i a l g e s e l l s c h a s t ,  Berlin W. 35, 
Karlsbad 10, auf Antrag ihres Präsidenten, des 
Herzogs Johann Albrecht zu Mecklenburg, be­
schlossen, einen k o l o n i a l e n  H i l f s f o n d s  zu 
bilden, der „Herzog Johann Albrecht-Spende für die 
Kolonien" benannt ist. Ein E h r e n  a u s  schuß 
b i t t e t ,  zu dieser Spende nach Kräften b e i z u ­
s t e u e r n ;  auch kleinste Gaben sind herzlich will­
kommen.

— ( I n  P a k e t e n  a n  K r i e g s g e f a n g e n e  
i n  R u ß l a n d )  durften bisher Waren, deren Ein­
fuhr sonst in Rußland verboten war, nicht enthalten 
sein. Als Ausnahme von diesem Verbot ist jetzt 
rufsischerseits zugestanden worden, daß in den 
Paketen an oeutsche Kriegsgefangene Schweine­
fleischwaren, russische und fremde Münzen und mit 
künstlichen Zuckerstoffen versüßte Nahrungsmittel 
nach Rußland eingeführt werden dürfen.

— ( R ü c k f ü h r u n g  v o n  Le i c h e n  f ü r  
M a i  b i s  S e p t e m b e r  v e r b o t e n . )  Gemäß 
Verfügung des Kriegsministers vom 15. April 1916 
Nr. 1187/4. 16 MZ. wird die Ausgrabung von 
Leichen zwecks Rückführung in die Hermat für die 
Monate Mai, Juni, Ju li, August und September 
verboten. Die Überführung von Leichen vom 
Balkankriegsschauplatze und aus der Türkei in die 
Heimat kann aus gesundheitlichen und verkehrs- 
technischen Gründen bis auf weiteres überhaupt 
nicht zugelassen werden.

— ( B e s t a n d s e r h e b u n g  v o n  R e i ß -  
ma s c h i ne n . )  Am 26. April ist eine Bekannt­
machung betreffend Bestandserhevung von Reih- 
nmschinen veröffentlicht worden. Hiernach sind alle 
im Inland befindlichen Maschinen, die zum Reißen 
oder Auflösen von Lumpen, Gegenständen oder Ab­
fällen aller Art dienen können, insbesondere Kunst- 
woll- bezrv. Vorreitzmaschinen (Reißwölfe), Rach- 
reiß (Effiloch6-)Maschinen, Nachreißmaschinen und 
DrougeLLen, bis zum 10. M ai 1916 an das Web­
stoffmeldeamt der Kriegs-Rohstoffabteilung des 
königlich preußischen Krregsministeriums, Berlin 
SW. 48, Verlängerte Hedemannstraße 11, zu mel­
den, von dem auch die amtlichen Meldescheine zu 
erfordern sind. Der Wortlaut der Bekanntmachung 
ist Lei den Polizeibehörden einzusehen.

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Morgen, 
Donnerstag, abends 8 Uhr, beginnt das Gastspiel 
der Wiener Schauspielerin Frau Käthe Bast6 mit 
rhrem erstklassigen Ensemble. Es gelangt das drei- 
aktige Lustspiel „Die große Leidenschaft" von Raoul 
Auernheimer zur Darstellung, mit dem die Künst­
lerin überall die größten Erfolge erzielt hat. Am 
Freitag wird als letztes Gastspiel das neue Lust­
spiel „Die rätselhafte Frau" von Robert Reinert 
gegeben, das alle modernen Spielpläne beherrscht. 
Der Vorverkauf hat heute begonnen; die Preise 
sind die gewöhnlichen.

— ( H a u s -  u n d  G r u n d b e s i t z e r v e r e i n  
T h o r n . )  Morgen, Donnerstag, abends 8 Uhr, 
findet im kleinen Saale des Echützenhauses die 
Jahresversammlung statt. Tagesordnung: Jahres­
bericht, Vorstandswahl, Satzungänderungen u. a.

( Le i c h e n f u n d . )  Heute früh gegen 8 Uhr 
wurde im Wallgraben Zwischen Eulmer Durchbruch 
und Eulmer Tor, unwert des Einflusses der Bache, 
die Leiche einer weiblichen Person aufgefunden. 
Die Persönlichkeit konnte bisher nicht festgestellt 
werden, da Erkennungszeichen nicht vorhanden. 
Das Alter der Toten wird auf 25—30 Jahrs ge­
schätzt; sie war bekleidet mit blau-grüner Muse 
und grauem Rock, schwarzen Strümpfen, gelben 
Schuhen und schwarzem gesticktem Halstuch. Die 
Lerche hat etwa zwei bis drei Tage im Wasser ge­
legen. Nach einer an die Polizer gelangten Mrt- 
terlung soll die Tote die Steinsetzerfrau K. in 
Thorn-Mocker sein; die Vermutung ist jedoch noch 
unbestätigt.

— ( D e r P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden zwei Schlüssel und 
ein Schlüsselring mit Kette.

— ( D a s  H o c h w a s s e r ,) das gestern von 6.84 
auf 5.38 Meter M allen war, ist bis heute früh 
weiter auf 4.94 Meter zurückgegangen, sodatz hie 
Basarkämpe bis auf die niedrigste Stelle des Ufers 
unterhalb der Schiffswerft wieder aus dem Wasser 
aufgetaucht und, am diesseitigen Usier, die Ufer- 
mauer an der Fährtreppe wieder ein Stück Über den 
Wasserspiegel herauswagt. Das Wasser läuft seit­
dem langsamer ab; es ist auch Lererts wieder ein 
Steigen um 6 Zentimeter gemeldet worden, sodatz 
man, nach Ansicht eines Kapitäns, mit einer län­
geren Dauer des Hochwassers, etwa von 10 bis 
14 Tagen, rechnen mutz. Auch die Fähre wird den 
Betrieb in dieser Woche schwerlich schon wieder er­
öffnen können.

er aus der Wokhmrirg, kin TreppenMr lagt* eß 
sich eine Kugel in den Leib, sie drang in dis 
Miliz. Der Zustand beider Personen ist hoff­
nungslos.

Letzte Nachrichten.
2S 808 telegraphische Proteste beim amerikani­

schen Senat eingegangen.
A m s t e r d a m ,  2S. April. Reuter verbrei­

tet folgende Meldung aus Washington: 
Deutsche Agitatoren überschwemmen den Se­
nat mit Telegrammen und erheben gegen ein 
Vorgehen Einspruch, das zum Kriege führen 
könne. Bis jetzt sind 25 888 Telegramme ein­
getroffen, meist aus dem mittleren Westen, wo 
der deutsch-amerikanische Einfluß vorherrscht.
Desuchsröise bulgarischer Sobranjemütgliede?

nach Ungarn, Österreich und Deutschland.
S  o f i a , 2«. April. Etwa 28 Mitglieder 

der Sobranje werden am nächsten Sonntag 
unter Führung des Vizepräsidenten der So­
branje, Momtschilow, eine dreiwöchige Be>i 
suchsreise nach Angara, Österreich und Deutsch­
land unternehmen.

Ein amerikanisches Blatt über die deutsche 
ll-Bootpolitik.

N e w y o r k ,  28. April. Durch Funkspruch 
des Vertreters des W. T.-B. „Eoening World" 
schreibt in einem Leitartikel: Deutschland hat 
immer wieder beteuert, daß seine rechtswidrige 
A-Bootpolitik nur eine Folge der englischen 
Bemühungen fei» den deutschen Handel zu er­
drosseln und das deutsche Volk auszuhungern. 
Wenn Deutschland erklären würd«, den U-Boot- 
krieg, so wie er jetzt geführt wird. aufzugeben, 
so könne es damit vollbringen, was ihm jetzt 
und i« Zukunft mehr wert sei. als die Zerstö­
rung von 1088 feindlichen Schiffen.

Berliner Börse.
I n  der Börse hat heute wegen der amerikanischen Lnge» 

legenheit eine beruhigerende Auffassung Platz gegriffen und dke 
Kurse konnten sich bei leichten Schwankungen aus dem gestri­
gen ermäßigten Stande gut behaupten. Verschiedentlich waren 
bei einigen Schlffahrts-, Rüstungs- und Moutanwerten auch 
leichte Erholungen festzustellen. D as Geschäft war wegen der 
naturgemäß herrschenden Zurückhaltung still. Für Dynamit- 
Aktien zeigte sich, in der Hoffnung auf eine höhere Dividende, 
Interesse. Am Rentenmarkt waren heimische Anleihen gut be­
hauptet. Ausländische Renten wenig beachtet.

N otierung der Devlsen-Kurse an der B erlin er  B örse.
Für telegraphische

Auszahlungen r 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (109 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Österreich-Ungarn (100 5k!.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leva)

am 2S 
Geld 

5,24 
225». 
169^ 
159-. 
189»/, 
104°/° 
69,45 
86',, 
78«!.

April
Brief

5,26
2L6r/.
160'st
160'l.
160
104'jg
69.55

am 22. April
Geld

6.35
223-/.
159«/.
159«,.
159<
E - ,
69,50
86«!,
76«/,

Brief
5,S7

226Vi
160l/.
160'/.
160l.'.
1W /,

69.60
87t/,
79«/,

A m s t e r d a m , 25. April. Scheck aus Berlin 44,20, London 
11.85, Paris 40,15, Wien 80,60. Unregelmäßig.

— ( E r l e d i g t e  R e n t me i p e r s t e l l e . )  Die 
Rentmei^terstelle Sei der königlichen Kreiskasse in
Ms s e r i t z  ist zu besetzen.

Mannigfaltiges.
( E i n e  B l u t t a t  a u s  E i f e r s u c h t , )  

der wahrscheinlich beide Gegner zum Opfer fül­
len werden, spielte sich in der Nacht zum Öfter- 
sonntag im Hause Charlottenstrahe 38 
zu Mederschönhaulsen bei B e r l i n  ab. Dort 
wohnt die 30 Jahre alte Frau des 41jährigen 
Kaufmanns Stapf, der zurzeit seiner Land- 
stupinpflicht genügt. Es war vorher zu heftigen 
Auftritten zwischen den Ehegatten gekommen. 
Die Frau hatte dann ihre Wohnung gewechselt 
und ihrem Mann verboten, sie aufzusuchen. 
Am Sonnabend Abend traf er auf Arlaub in 
Berlin ein und begab sich zu seinen Schwie­
gereltern, wo die Frau anwesend war. E» 
kam zu einer Aussöhnung, das Ehepaar ging 
noch in der Nacht nach der neuen Wohnung in 
der Charlottenstrahe. Hier traf Stapf den 
27 Jahre alten Kaufmann Hans Ernst, der seit 
Monaten bei seiner Frau wohnt und mit ihr 
ein Liebesverhältnis unterhielt. Zwischen bei. 
den kam es zu einem Wortwechsel, in dessen 
Verlauf Ernst zwei Revolverschüsse auf Stapf 
abgab. Der erste drang ihm in die Nase, der 
zweite in die Lunge. Trotzdem hatte der 
Schwerverletzte noch die Kraft, hilserusend auf 
die Straße zu eilen. Dort brach er zusammen. 
M s Ernst sah. was er angerichtet hatt«; floh

A m f t e r d a m ,  25. April. Rüböl loko 63*!i, per Mai —. 
— Leinöl loko 62'/„  per M ai 51«/„ per Juni 52^„ per Zull 
53V,. — Santos-Kaffee ruhig, per April—, per M ai 58'>4.

Berliner Biehmarkt.
»lachtvlehmarkt. Amtlicher Bericht der D trE o n .

B e r l i n ,  26. April 1916.
Zum Verkauf standen: 391 Rinder, darunter 126 Bullen. 

39 Ochsen, 226 Kühe, 1052 Kälber, 1S3 Schafe. 167 
Schweine.

Städtischer Schl<

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t u  e r

K L i b e r :
a) Doppelender feinster Mast .
b) feinste Mast (Vottmast-Mast)
0) mittlere Mast- und beste Saugkälber 
ä) geringere Mast- und gute Saugkälber 
e) geringe S a u g k ä lb e r .................. ....

S c h ä f e r  
ä.. Stallmastschase:
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel 
d) ältere Masthammel, geringere Mast- 

lämmer und gut genährte junge 
Schafe

s) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschafe)...................................

ö .  Weidemaftschase:
a) Mastlämmer. . . . . . . . .
b) geringere Lämmer und Schafe . .

S c h w e i n e :
a) Fettjchwelne über 3 Zir. Lebendgew.
b) vollfleischige d. feineren Raffenu. deren

Kreuzungen von 240—300 Pfd. 
Lebendgewicht...............................

0) vollflelschtge d. feineren Raffen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. 
Lebendgewicht . . . . . . . .

ä) vollfleischige Schweine von 160—200
Pfund Lebendgewicht......................

v) fleischige Schweine unter 160 Pfd.
Lebendgewicht 

y  Sauen

Lebend­
gewicht

- 1 7 0  
1 60 -165  
15 0 -1 5 5  
1 0 0 -1 4 0

Schlacht­
gewicht

- 2 2 3  
2 6 7 -2 7 5  
2 5 0 -2 5 8  
182-LSö

haft.
>andel leb.

M M W d r  der Weichsel. K r,he M  Kehr.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Weichsel bei Thorn « - « ' 
Zawichoft . ,  . 
Warschau . . 4 
Lhwalowtce . . 
Zakroczyn . .

D rahe bei Bromderg u .'-P egel! 
Netze bei Czarnikau . . . .

Ta^

28.

Tag

Meteorologische Bedachungen zn Thon»
Barometer s t and:  775,5 w m ,
Wasserstand d e r  W e i c h s e l :  4,66 Meter. 
Lu f t t emper a t u r :  -j- 11 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Süd-Osten.

Dom 25. morgen» bis 26. morgens höchste Temperatur: 
4. 18 Grad Celsius, niedrigste ^  9 Grad Celsius.

W e t t e r a n f a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donüerstag den 27. April. 
Andauernd trocken. Leiter. kNsüber wärmer.



im A lter von 1 Jahr, 7 Monaten.

Dieses zeigen schmerzerfüllt an 

Thorn-Mocker den 26. A p r il 1916

Familie Bruno 8al2drnnn,
Eisenbahnassistent.

Die Beerdigung findet Sonnabend, nachmittags um 
4 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Gestern Abend 6 '/, Uhr entschlief 
sanft unsere gute, liebe Mutter, 
Groß- und Urgroßmutter,

LmMv SoluMvr,
geb L u r ir ls tv lr ,

im 91. Lebensjahre.
Thorn, Windftraße^3,^ptr.,

Im  Namen der Hinterbliebenen:
IV S o tirS lv r.

Die Beerdigung findet am Frei- 
tag den 28. April d. Is . ,  nachm. 
3 Uhr, von der Leichenhalle des 
altstädt. evangl. Kirchhofes aus statt.

F ür die vielen Beweise warmer 
Teilnahme anläßlich des Todes 
unseres unvergeßlichen Sohnes 
und Bruders sagen w ir allen, 
insbesondere den Herren Beam­
ten des Magistrats und der 
Polizeiverwaltuug unsern tiefstge- 
fühlten Dank.

Mille Mimvcki.
Thorn den 26. A p ril 1916.

Verlegung des ftüdt. 
BertellungsamLes.

Das städtische Verteilungsamt 
bleibt am 26. d. M ts. geschlossen.

Vom 27. ab befinden sich die 
Geschäftsräume Breitestrake 14, I  
(Norddeutsche Creditanstalt). 

Thorn den 25. A p ril 1916.
Der Magistrat.

Dimyverklms
Freitag den 28. A p r il,

vormittags 10 Uhr, 
an den Stallbaracken Vockrodtstraße 
meistbietend gegen Barzahlung.
________ Earnisoiwerwaltung.

Nach langjährigem Aufenthalt« in 
England zurückgeköhrt, erteilt

englischen
WM - MlkWt

___________Mlch-rstratz- 25.__________

IV. L . k lo re ru lr, Thorn,
Schileidermeister. Schuhmacherstraße 23.

Anfertigung von eleganter 
Herren-Garderobe nach Matz.

Prompte und reelle Bedienung.
------ Garantie für guten S i t z . ------------

P l i W i «
Beutel 30 Pfg., 3 Stück 85 Pfg., Wieder- 
verkäuser Rabatt, empfiehlt

l l lu A «  O L sas l« , Seglerstraße 22.

Bin 50 Jahre, Kenntnisse in Buchfüh. 
rung, Lohnwesen, gute Handschrift vor- 
Handen. Uebernehme auch Inkasso.

Angebote unter H V . 7 7 2  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

Sohn
achtbarer Eltern sucht Schreiberstelle (An- 
fäuger.) Angebote unter V .  7 9 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse."______ _

Suche Beschäftigung
zur Aushilfe.
Heiligegeisistr. 6. 2 Tr., Aufg. 2, l.,

Junges Mädchen,
welches nähen kann, sucht Stellung im 
größeren Atelier.

Gest. Angebote unter O .  8 9 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

L Httlleliililyeliok'

der polnischen Sprache mächtig, werden 
von sofort gesucht.

B e i  l  m a n n  8 e e 1 i F ,
DaS Haus der M oden.

Lehrling
kann eintreten.

IL. VLvEi're lr, Schlossermelster.

Für mein Kolonialwaren- und Destil- 
laLiottsgefchäst suche ich per sofort

Robert Inelrelien.
Sohn ordentlicher Eltern kann von 

sofort als

IstzsllW M in ien .
Mieoäor Rueks,

Bezirbs-Schornstelnfegermeijter.

Klempnerlehrlinge
können eintreten.

A LsLnss, Schillerstr. 12.

Weil M e in » » , eWA«. 
W U r»

W -m d  M k w M e i i
Lindenstraße 37.

von sofort gesucht.

Wiger LsKW e
sofort gesucht. ^086pd lll2tzdlllL8ejl.
Laufbursche von sofort gesucht. 
^  VaulinsritrakePaulinsrstraße 2, pari.

Buchhalterin,
1. Kraft, firm in Stenogr. und Schreib» 
Maschine, von bald gesucht.

KaitgeW teoi-Z Sliedtzl,
T h o r n - M o c k e r .

>vuche zum 1. M s i 
und fleißiges junges

ein ordentliches

MSdchen
zum 6 jahrlgen Kinde, welches auch Haus­
arbeiten übernimmt, für den ganzen Tag. 

Frau Vr>KSi»L« VBoi»»»«, 
Breitestraße 36, 2.

AnfwSrterln
gesucht.

Breitestraße 9.
Ausländige, jüngere

Ausmörterm
0 .1 . L. gesucht Schloßstr. 9, im Geschäft.

Drdentl. Aufwärterin
für vormittags von sofort gesucht.

_____  Gerechtestr. t8!20. 2 Tr.. links.

Aufwärterin
von sofort gesucht Mellienstr. 52, 1, r.

zu sofort bezw. 1. M a i gesucht. Vorstellung 
vorm. Talstraße 37, 2 Tr., links.

8liWk AM««!» sesliU.
Mellienstr. 109, 2. Et., rechts.

Unsere U M e m ,
verlangt. Albrechtstr. 2, 1 T r.,r .
A ufw artung gesucht. Gerstenstr. 16, ptr.

für den Nachmittag zum Spielen und 
Spazierengehen mit zwei kleinen Knaben 
zu sofort gesucht.

Schulstr. 3, 1 Tr., l.

Schulfreies Mädchen
für den ganzen Tag zu einem 2 jährigen 
Kinds von sofort gesucht.

Meldungen zwischen 2—8 Uhr.
Schmiedebergstr. 5, 2 Tr.. links.

S " » ° L L ? . L ° 'U , L ^
Aushilfskellner, a. j. Leute, d. i. Garten 
bedien, woll., w. a. Burschen, d. Bedien, 
anlern. woll., f. Sonn- u. Feiert. Kellner- 
lehrlg., Kochfr., Kochmamsells, Büfettsr., 
Gärtner, Hausdiener, Kutscher.

L i«nv»n«il«H V 8k1, 
gewerbsmäßiger Steüenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

mit grauem Beschlag zum Verkauf.
Neust. Markt 11, 3 Tr.,

U W M W l U
ein Schlaf- und Wäschesack, ein Brom» 
ning mit Tasche, 50 Patronen, ein Re­
genmantel zu verkaufen.

Angebote unter L .  8 9 5  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". _____

Kinderwagen
zu verkaufen. Schillerstr. 17. 2.

Bekanntmachung.
Die Zwischenscheine für die 5°/<> Schuldverschreibungen des Deutschen 

Reichs von 1915 f l l l .  Kriegsanleihe) können vom

1. Mai d. Is . ab
in  die endgültigen Stücke m it Zinsscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der „Amtauschstelle für die Äriegsanleihen", Berlin 17 8, Behrenstrafie 22 
statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten m it Kasseneinrichtung bis zum 22. August 
d. I » .  die kostenfreie Vermittlung des Umtausches.

Die Zwischenscheine sind m it Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser 
nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienststunden bei den ge­
nannten Stellen einzureichen. Formulare zu den Nummernverzetchnissen sind bei allen Reichsbank­
anstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine in der rechte» Ecke ober­
halb der Stücknummer m it ihrem Firmenstempel zu versehen.

B e r l i n ,  im A p ril ISIS.

Reichsbank-Direttoriitill.
H a v e n s t e i n .  v. G r i m m .

M W N s W r
Donnerstag, 27. Aprtt:

1. Gastspiel K ä t h e D a s t  6 - Wien nm
ihrem Ensemble.

Sie grosse LeiSenscdan.
Freitag, 28. Aprst- ^

2. und letztes Gastspiel K ä t h e B a s t  -
Wien mit ihrem Ensemble.

M  riitr-lb-n« ?»«-

2l>0« Merk «...
auf ein Geschäftshaus in guter "  S 
wird sogleich gesucht.

Angebote unter 8 9 6  an die 
schäftsstelle der „Presse".

für einen Monat gegen Entgelt leihvelst 
gesucht. Ap

Angebote unter » .  8 9 8  an die ^  
schäftsstelle der «Presse"

Wir kaufen

im Alter von 8— 10 Wochen an.

Angebote sind m it Angabe des Alters und 
des Preises an uns einzureichen.

L M ik t M W ii«  w  die W w
in  I » W .

U M

M M W A M  S , k > s ik u 5 's v r ' S l^ s s s v  4 2

v r . 3. R o lll" Voiboiei1unA8-^n8talt
xe^r 1903, k ä L i n z p n i m  -  n 
P r ü fu n g »  8 0VV. 2 . Lintr. L. ä. L s U u n rÜ s  oivsr llöberim Bebranstalt.

k L "L .? L °L " '^  «S4 i4 Z L d n « ,.
Veit Jan. 1913 dsstanäen 2 T 2  p i ' iM ö n g s ,  äarunter: 6 3
(Zar. 3 7  v K M S N  von 44). 3 4  lclarnnrer 2  N s m s n )  kür V  8 und
V 1 . 7 4  kwr 0 «  nnä 6 t t .  uncl 6 8  L in jÄ k i-Z s s .

Lordst 1915 u. Ostern 1916 dvslsnäs» sUs Lawv» 6ss ^ d iin r .
^  ^  B n o s p s k l .  ? s r -n r -u f  k in . 1 1 6 S 7 .  —

MS
der königl. kath. Präparandenanstalt, 3. 
und 2. Klasse, zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
«Presse". __ __________ __________

M M M »  K S ' - T «
kaufen.

Lyzeum zu 
Iakodstr. 15. 1 Tr.

» ^ s ü ü ü ü  A L L S
Eine schwere, hochtragende, gute

W M O  s M M l
Gostgan.

Ein wenig gebrauchter

Halbverdeckwagen
preiswert zu verkaufen.

____  Gerechtestr. 23.

Fahrrad zu verkaufen,
Preis 25.— Mark.

Friseurgeschäft, Culmer Chaussee 44,

sowie gr. Hundehütte,
Preis 5.— Mark.

SW  zu U W « .
Schuhmacherstraße 1.

für ev. Präparandie, 2. Klasse, zu kaufen 
gesucht.___________ Araberstr. 8, 1 Tr.

WOerMreWM Ä S »
Angebote unter V .  8 9 4  an die Ge- 

fchäftsstelle der „Presse".______________

W e lM  ßrs Fell» lkitzj mi> 
SuVslW jll UOn sestcht.
Angebote unter 1°. 7 8 K  on die Ge­

schäftsstelle der „Presse".______________

Zigarrenspitzen
(Abschnitte von Zigarren) kaust jedes 

____________________________________ Quantum

AU. Nd MH. iierMV. Mhle j Ilt. ?ü1rrruit, ZiSlrrkkHM!ll»S,
z. verk. Wilheimstr. 7, Portier erfr. Tborr». Coovernikusstr. 21.

Zwei gut erhaltene, vordere

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe u. 8 9 1  
l die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.an

Angebote mit Preis unter V V . 7 9 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

kauft
V .  Brückensir. 28.

Möchte große,

leere Stube mieten.
Bromberger Vorstadt.
Angebote m. Preisangabe ü. 7 9 4  

an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Brückenstrijrße 13. ptr., bisher vom Vor- 
schußoerein benutzt, sind sofort, auch ge­
teilt, anderweitig zu vermieten. Eignen 
sich auch s. gut z. Schul- od. Bürozwecken.

M ,  M - M I I M . ,
Brückenstrahe 1 l, 3, Mädchenstube. Bur- 
scheilgel., Pferdestall. Badeslube, ist so­
fort zu vermieten.

Iesuüenstrahe 4 und 6, billig zu verm. 
Alles zu erfragen bei

Zu vermieten per 1. 10. eine

mit reich!. Zubehör, Allst. Markt 35, 2 Tr. 
Zu erfragen bei

K a c h m  U .  8 .  R e i s v r .

W Iil!UW chll.,M .w .Ub.
sof. zu verm. Brombergerstr. 31. 
M ö b l. Z tm . so'kst. z. v. Altftädl Markt 9.3.

ZomerMg den 27. April:

GrotzeZ ProlStNden-Ksllzert.
ausgeführt von der gesamten Kapelle des E rs a tz ^  

ta illons FutzaM lerie-Regiments N r. 11.
Persönliche Leitung: Herr Obermusikmeister W . M öller. 

Anfang 3V- Uhr. —  Ende gegen 10
— — — — —  E in tr itt  pro Person 16 P f.

T t v o l t
Donnerstag den 27. April 181k:

Großes Gartenlonzert,
ausgeführt von der Kapelle des Ersatz-Vataillo^ 

Infanterie-Regiments 21.
Anfang 4 Uhr nachm. — Eintrittspreis 15

Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale s ta tt^ ,

MWsiM. !
i-M5-ÄMMOUW!l.>
Albrechtstr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
vermieten. Näheres die PorLiersfrau 
Albrechtstr. 6, Nebsneingang, 4 Tr. oder 
Culmer Chaussee 49.

UIMMW. 1. W.
getrennt oder ganz, für Bürozwecke ge­
eignet, von gleich oder später zu verm. 

A rriLSlkL L  E s - ,  Breitestr. 17.
/L tu b s  und Kabinett mit Küche von 

sofort zu verm. SLrobandstr. 24.

ImlMW MliWeii:
Mellienstr. 83, .2 . Etage, 6 Zim m er, 
V a rk fir . 13, . 2 .  „ 6
Fischer,tr. 47, parterre, 7 „
mit reicht. Zubehör, Bad, Gas- und elektr. 
Lichtanlage, evtl. Pserdeställe mit Bur- 
fchenstube, von sofort oder später zu ver­
mieten. Zu erfragen bei

A .  A r ,e t< r l ,  Waldstr. 48.

Wohnungen,
4 Zimmer und 2 Zim., 1. und 2. Etage, 
mit Zubehör sofort zu vermieten.

Schulstr. 18.

2--ZmrmerWohmmg»
sonnig, in ruhigem Hause, Bad, 1 Treppe, 
von sofort zu vermieten.

Anfragen Schmiedebergsir. 8, 1 Tr.

Ein freund!. Zimmer
von sofort zu vermieten.

Mocker, Lindenstraße 60.

UM. MG- M HlWMM,
ruhig, separat. Eingang, vom 1.5 . zu ver­
mieten. Culmerstr. 11, 2 Tr., l.

UM. MG- rO HWnmek,
elektr. Licht, Lad, evtl. Burschengel., sofort 
zu verm. Coppernikusstr. 3, ptr.

Gut möbl. Zimmer
nebst Kabinett zu vermieten.

Gilabeihstraße L. S Trp.

Gut möbl. Zimmer
zu verm. Altstadt Markt 12, 1.
Wnsach möbl. Z im m er mit Kochgas, V parterre, für 12 Mark zu verm.

Gerechtestraße 2.

«I. WhW L7L'".,L"
zu vermieten. Tuchmacherstr. 26.

UM. MMMvMDjM
vermieten. Araberstraße 4, 1.

H -w e i gut möbl. Z im m er m. Balkon <0 zu vermieten.
Wilhelmsplatz 6. 3.

M.Vdz..s.E., t 9M.,v.1.6.z.v.GerechtestL3,p.

Bromberger Vorstadt,
Mellienstraße 136, ist ein

M r  LM M  
üi.MMiAMktkii
preiswert zu verpachten.

Zu erfragen Friedrichstrahe 2— 4, 1.

FrSnleiv, Ende 38 er,
sympotische, nette Erscheinung, wünscht Be- 
kanntschast eines befferetl Herrn zwecks 
Heirat. Witwer mit 1— 2 Kindern nicht 
ausgeschlossen. Angebote unter L .  8 0 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

UxteroMer
wünscht Bekanntschaft einer Dame 
gemeinschaftlicher Spaziergänge 
Teilnahme an UnterhaltungsabeM 
Spätere Heirat nicht ausgeschlossen. ^  

Zuschriften unter H .  8 9 2  an die 
schäftsstelle der „Presse".

M u l m ,
 ̂ l Jahre alt, evangelisch, wünscht ^  

kanntschast mit jungem Herrn 
Heirat.

Zuschriften mit Bild unter 6 .  
an die Geschäftsstelle der „P re s s e ^ ^

Warnung!
Habe auf meinen Acker

Gift gestreut. .
Stellmacher R e n ts Ä ^

Die Beleidigung,...
bis ich Fräulein r Z s ^ ü  LölmLS Zu»

für Bekanntgabe des heute N a ^  
meinem Gärtchen tätig gewesenen

P M rcheS
erst Feiertag in Ziegelei oder aus 
Wege von der Stadt dorthin eine

goldene DamenM.
mit langer Kette. Der ehrliche 
wird gebeten, selbige gegen gute sfe" 
lohnung in 
abzugeben.

Verloren
am Sonnabend auf dem Wege vo" A. 
Plauen zur Stadt über B ro m b eE '

eine jllb. HerreE-
Nachricht an die Geschäftsstelle

.Presse" erbeten.
Eine große, silberne

Brosche
auf dem Wege Graudenzerstraße u j.n 
Breitestraße am 3. Feiertage ver 
gegangen.

Gegen Belohnung abzugeben 
__________________ ,4.. 8 v „ j « S > <

Gold. KettenarmE
am 1. Osterseiertage im Wäldchen ^  
der Parkstraß« bis Grünhof 
gegangen. Gegen Belohnung 
_______________  Parkstrahe

Täglicher Aalender

ISIS

April"

M a i

Juni

Hierzu zweites Blatt.
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Die -prelle
lZweites Blatt.)

Die Spannung mit Amerika.
Auf die Note an die deutsche Regierung Wer

neuere Erscheinungen im U-Bootkrieg, hauptsäch­
lich den Untergang des Passagierschiffes „Sussex", 
hat Präsident Wilson eine Botschaft an den Kon- 
kretz folgen lassen, die den Bürgern der Vereinig­
ten Staaten den Ernst der Situation vor Augen 
führen und eine möglichst einmütige Stimmung 
bewirken soll. Der Ton der Botschaft ist milder 
als der der Note. Wilson bemüht sich, mittelbar 
den'Eindruck zu verwischen, daß er voreingenom­
men sei und mit zweierlei Maß messe. Er ver­
sichert, sich in alletm, was er.tat und sagte, von den 
Gefühlen echter Freundschaft habe leiten zu lassen, 
die das amerikanische Volk gegenüber dem deutschen 
hege und auch zu hegen fortfahre. Zum Schluß 
empfiehlt er allen ernsiidenkenden Männer,n, sich in 
der Hoffnung zu vereinigen, dcch die deutsche Re­
gierung, die in anderen Fällen als Verfechter der 
Menschlichkeit dagestanden halbe, nun auch den von 
der amerikanischen Regierung erhobenen Forderun­
gen in dem Geist begegnen werde, in dem sie 
gestellt worden sind.

Bei uns gibt es kaum einen Menschen, der nicht 
überzeugt wäre, daß die amerikanische Regierung 
bisher blutwenig gegen die zahlreichen Völker- 
rechtsbrüche Englands unternommen und selbst die 
Gesetze der Menschlichkeit mit der wohlvollendeten 
Duldung der Mafien- und Munitionslieferungen 
an unsere Feinde schlecht wahrgenommen hat. 
Mancher unter uns wird auch geneigt sein, die 
Berufung auf die alte deutsch-amerikanische Freund­
schaft für eine Heuchelei zu halten, die nichts für 
die angebliche, „bedächtige Erwägung der «außer­
ordentlichen Umstände dieses Krieges, der keinen 
Vorgänger in der Geschichte kennt", beweist, son­
dern nur einseitige Parteinahme für England ver­
hehlen soll. Darauf weiter einzugehen, lohnt nicht. 
Wir haben uns von Gefühlen frei zu halten und 
nur den kühlen Verstand walten zu lasten. Wir 
stehen vor einer schweren Entscheidung. Die ganze 
Haltung Wilsons, die unzweifelhaft von dem 
größeren Teil der öffentlichen Meinung drüben 
gebilligt wird, zwingt zu dem Schluß, daß es 
Amerika auf einen Bruch mit Deutschland «ankom­
men läßt, wenn wir keine größere Sicherheit als 
bisher gegen die Vernichtung amerikanischer Men­
schenleben auf Passagier- oder neutralen Fracht­
schiffen gewähren können oder zu gewähren bereit 
sind.

Der Kernpunkt unserer Entscheidung liegt in 
der Frage: Wie können wir unseren Sieg Wer die 
feindliche Koalition am schnellsten vollenden? 
Diesem obersten Leitgedanken MUß alles unter­
geordnet werden. Sind die Nachteile eines Bruches 
mit Amerika, der dieses unseren Feinden zugesellen

würde, größer als die Vorteile des ganz uneinge­
schränkten U-Bootkrieges, der Englands Fracht- 
raumnot ins Unerträgliche steigern könnte, so 
müssen wir uns mit Amerika zu vergleichen trach­
ten, im umgekehrten Falle werden wir seinen Ein­
spruch kalt zurückweisen. Was hier das Nichtige ist, 
das können nur die für die Kriegführung und 
politische Leitung verantwortlichen Stellen wissen; 
denn nur ihnen steht die volle Kenntnis aller Um­
stände zu Gebote, die gegeneinander abgewogen 
werden müssen: bei einem Ausgleich: Schwächung 
des Gebrauchs eines äußerst wertvollen Kriegs- 
lmittels gegen England, mithin auch Erleichterung 
des feindlichen Handelsverkehrs; Leim Bruch mit 
Amerika: unmittelbare' Unterstützung aller unserer 
Feinde mit Geld, Waffen aus Staatswerkstätten, 
Werbungen von Mannschaften in den Vereinigten 
Staaten, neue Kittung der innerlich brüchigen 
Entente. Viel hängt auch davon ab, wie die oberste 
Heeresleitung die allgemeine Kriegslage betrachtet, 
insbesondere wie weit die Erschöpfung Frankreichs 
«au Mannschaften und an moralischer Kraft fort­
geschritten ist und welche neuen Schläge wir an 
einer oder der anderen Front noch führen werden.

In  jedem Falle werden wir alles vermeiden 
müssen, was das feste Vertrauen in die militäri­
schen und politischen Lenker der Ereignisse und in 
ihre Entschlüsse stören und den Anschein der Zwie­
tracht in.unserem fest zusammengeschlossenen Volke 
erregen könnte.

*  »
*-

Nochmalige Unterredung des Reichskanzlers 
mit dem amerikanischen Botschafter.

Der Reichskanzler hat Dienstag Nachmittag 
nochmals eine längere Unterredung mit dem 
amerikanischen Botschafter gehabt und sich darauf 
zusammen mit dem Chef des Admirlailstabes der 
Marine nach dem Großen Hauptquartier begeben.

Ein Friedenswunfch aus Amerika.
Der Rektor der Berliner Universität hat am 

ersten Ostertage ein Telegramm aus Newyork er­
halten, das in Wersetzung also lautet:

Wir Bürger der Vereinigten Staaten von 
Amerika,, Vorsitzende der German Unioerstty of 
America, möchten Ew. Magnifizenz unseren leb­
haften Wunsch aufsprechen, daß zwischen Amerika 
und Deutschland Friede erhalten bleibe. Da wir 
beide Länder gut kennen, fürchten wir, Deutschland 
könnte die Botschaft unseres Präsidenten als eine 
Herausforderung auffassen, was sicherlich nicht be­
absichtigt ist. Im  Gegenteil, wir sind überzeugt, 
daß die Mehrheit des amerikanischen Volkes die 
freundschaftlichen Beziehungen aufrecht zu erhalten 
wünscht, die zwischen Ihrem und unserem Lande 
immer bestanden haben. Um das Unheil einer

falschen Auffassung abzuwenden, bitten wir Sie. 
diese unsere Anficht dem deutschen Volke zur Kennt­
nis zu bringen.
MlhuLer. Dr.Vokdt. Pros. Busse. Hem. Dr. Kraus'.. 
Pn-genstecher. Haas. Dr. Schwerer. Pros. Shevberd. 
Pros. von Klenze. Dr. von Mach. Pros. Tutting 

McNeill. Dr. Schoen. Steinhagen.

Die Berliner Blätter
besprechen die Lage mit großer Zurückhaltung und 
drücken das Vertrauen aus in die Reichsregierung, 
daß' sie das Nichtige finden werde.

Französische Befriedigung über die amerikanische 
Note.

Von einer mit den Pariser Verhältnissen wohl 
vertrauten Person, die soeben von dort zurückkehrte, 
erfährt ein Mitarbeiter des „Berliner Lok.-Anz." 
daß in Frankreich große Befriedigung über die 
Note der amerikanischen Regierung herrsche, von 
der man sich «mit großer Zuversicht einen Bruch von 
Amerika und Deutschland verspricht. Man erhofft 
eine wesentliche Stärkung der Position der Alli­
ierten und gibt sich ausschweifenden Hoffnungen 
über die Tragweite rines solchen Bruches hin, 
namentlich auch für die Hebung per Widerstands­
kraft des ftaiMischen Volkes. Die von der Zensur 
energisch geführte Presse verhält sich natürlich ruhig, 
um nicht durch auffallendes und dadurch französi­
schen Interessen schädigendes Frohlocken die öffent­
lich? Meinung in Deutschland über den Wert auf­
zuklären, den ein Bruch zwischen Deutschland und 
den Vereinigten Staaten für den Vierverband 
haben würde.

Die englische Presse
verherrlicht Wilsons Politik und seine Note. So 
schreibt die „Times": Wilsons Grundsätze sind die 
Grundlagen, auf denen das ganze System des 
Völkerrechts beruht. Wir hätten uns gewundert, 
wenn die amerikanische Presse das Vorgehen des 
Präsidenten nicht begrüßt hätte. Wir vertrauen, 
daß Wilson die Billigung und Unterstützung 
Amerikas finden wird. — „Morningpost": Man
muß abwarten, was der Ausdruck über „den Ab­
bruch der diplomatischen Beziehungen" bedeutet. 
Er bedeutet nicht notwendig den Krieg, kann aber 
zur Bildung einer Liga der Neutralen gegen den 
gemeinfaulen Feind der Menschlichkeit führen. — 
„Daily News": Die materielle Wirkung des
amerikanischen Einschreitens darf nicht gering ein­
geschätzt werden. Seine finanzielle und wirtschaft­
liche Stärke, seine Fähigkeit, mitMvirken an einer 
undiwchbrechbarrn Blockade, das Freiwerden der in 
den amerikanischen Häfen liegenden deutschen 
Schiffe für die Zwecke der Verbündeten, würde 
Wilson in den StaW  setzen, ohne einen Soldaten

und ohne ein Schiff in Bewegung zu setzen, die 
Kriegsdauer und die Bedingungen des Friedens 
mächtig zu beeinflussen.

Die verteidignngsmitte! Hollands.
(Von unsrrem militärischen Mitarbeiter.)

Die Aufregung» die überall über die letzten 
kriegerischen Maßnahmen Hollands entstanden 
ist, hat sich zwar einigermaßen gelegt, doch ist 
die Lage noch immer so wenig geklärt» daß es 
sich wohl verlohnen dürfte, zu untersuchen, 
welche M itte l Holland zur Verteidigung seiner 
N eu tra litä t zur Verfügung stehen. Zunächst 
muß der in den großen M ilitärstaaten  verbrei­
teten Ansicht durchaus entgegengetreten wer­
den, daß man über die holländische Wehrmacht 
mit einem mitleidigen Achselzucken zur Tages­
ordnung übergehen könne. E e w ß  nützt das 
Land seine W ehrkraft nicht voll aus. m it seinen 
6 M illionen Einwohnern müßte es, wenn man 
andere S taa ten  gleicher Größe zum Vergleich 
herairgieht, ein größeres Heer haben. Aber die 
Zahl allein  mach es gewiß nicht, wie es der 
fetzige Krieg so oft bewiesen hat. Tüchtig­
keit und Strebsaimkeit kann man aber dem. hoi- 
ländischen Offizier- und Unteroffizierkorps kei­
nesfalls absprechen. Es liegt keine V eran­
lassung vor, anzunehmen, daß der Holländer, 
von dessen Tapferkeit frühere Jahrhunderte so 
viel zu erzählen wissen, seine Tüchtigkeit und 
Zähigkeit ganz oder zum großen Teil verloren 
haben sollte.

Nach dem Wchrgesetz vom 1. M ärz 1912 be­
g inn t die allgemeine Wehrpflicht mit dem 
20. Lebensjahre. S ie  erstreckt sich über 6 Ja h re  
in dem stehenden Heere — M iliz und Land­
wehr — und über 5 Ja h re  im Landsturm. Be­
merkenswert ist, daß von der Friedensstärke, 
die die Zahl von 35 000 M ann nicht überschrei­
ten darf, die Hälfte aus Freiw illigen besteht 
und nur die andere Hälfte aufgehoben werden 
muß. Die gesamte Kriegsstärke w ird aus höch­
stens 350060 M ann berechnet, die in das Feld­
heer und die Bssatzungstruppsn zerfällt. Erste­
res w ird in  4 Divisionen zergliedert, von de­
nen jede au s 18 Bataillonen In fan te rie , 
1 Eskadron, 6 B atterien  zu je sechs Geschützen 
m it den nötigen technischen Truppen, Kolonnen 
und T ra in s  besteht. Die Besatzungstruppen 
bestehen aus 6 B ataillonen In fan te rie  und der 
Festuugs-Artillerie, deren Eeschützzahl nicht 
begannt ist. Bewaffnet ist die In fan te rie  m it 
dem 6,5 M illim eter M ann l icherg ew ehr ä l 95 
die FeW artillerie hat 7,5"Zentim eter Krupp­
sche RöhlMücklaufgeischütze m it Schutzschilden.

Urlegs-Allerlei.
Der Kaiser

bei den evangelischen Feldgeistlichen.
I n  diesen Tagen fand im G r o ß e n  

H a u p t q u a r t i e r  unter dem Vorsitz des 
Feldoberpfarrers des Westheeres, Geheimen 
Konsistorialrats v . E o e n s ,  eine Konferenz 
der evangelischen Feldgeistlichen statt, die für 
die einzelnen Armeekorps das Amt eines 
geistlichen Referenten versehen. Es waren die 
Referenten aller Korps der gesamten West­
front von den Vogesen bis -zur Nordsee er­
schienen. Während der Vorhandlungen er­
schien der Kaiser und wies in einer längeren 
Ansprache auf die große Bedeutung der religiö­
sen Pflege der im Felde stehenden Krieger 
hin. Darauf ließ sich der Kaiser einige Feld­
geistliche vorstellen, darunter zwei. die mit 
dem E i s e r n e n  K r e u z  1. K l a s s e  ausge­
zeichnet waren. Feldoberpfarrer v . Goens 
dankte dem Kaiser für sein Erscheinen, und 
die Feldgeistlichen stimmten begeistert in das 
Hurra auf den obersten Kriegsherrn ein.

Kaiser Franz Josef
und der Bürgermeister von Ezeirnowrtz.
Kaiser Franz Josef hat den Bürgermeister 

von Czsrnowitz Dr. v o n  W e i s s e l b e r g  er  
in besonderer Audienz empfangen. Der Kaiser 
der sich sichtlich der besten Gesundheit erfreut, 
zeigte das lebhafteste Interesse für dieVorgänge 
in Czernowitz während der Russeninvasiou und 
bekundete warme Anteilnahme an allen Einzel­
heiten der Verschleppung und der vierzehn 
Monate währenden Gefangenhaltung des 
Bürgermeisters in Rußland bezw. in Sibirien. 
Er sprach ihm seine Befriedigung über die mu­
tige Haltung aus wie über den bewährten 
Patriotismus der Vukowinaer Bevölkerung.

Weitere Auszeichnung für die „Möwe". 
Offiziere.

Vom Stab der „Möwe" haben das E i - 
l e r n e  K r e u z  e r s t e r  K l a s s e  erhalten:

der erste Offizier, Kapitänleutnant Wolf; der 
Artillerieoffizier, Oberleutnant zur See Nie- 
dormaier; der Navigationsoffizier, Oberleut­
nant zur See Bethke; der Minenoffizier, Torp.- 
Leutnant Kühl; Leutnant zur See Berg, der 
die „Appam" nach Amerika einbrachte, und 
der Offizievstellvertreter Badwitz.

Eine deutsche Vergeltungsmaßnahme.
Fünf Eisenbahnwaggonladungen mit P a ­

keten für Kriegsgefangene aus Frankreich mit 
etwa 4000 Sendungen für die Franzosenlager 
Holzminden und Ohrdrufs sind, wie die 
„Franks. Ztg." meldet aus Frankfurt nach 
Bern zurückgekommen. Die Zurückweisung der 
Sendungen ist, wie der schweizerische Oberpost- 
diroktion aus Berlin mitgeteilt wurde, als 
Repressalis gegen die Behandlung der deut­
schen Kriegsgefangenen in Nordafrika erfolgt, 
die noch immer von jeder Pöstverbindung mit 
der Heimat abgeschnitten sind. Die schweizeri­
schen Postämter wurden angewiesen, für die ge­
nannten beiden Lager keine Sendungen mehr 
anzunehmen. (Nach einer amtlichen deutschen 
Bekanntmachung ist jeglicher Postverkehr ' mit 
den drei Lagern Holzminden, Friedberg und 
Ohrdruff gesperrt.)

Über den Arztemangel in Rußland
klagt die russische Presse. I n  Deutschland 
kommt ein Arzt auf 30, in Rußland ein Arzt 
auf 1118 Quadratkilometer.

An Flaschen und Stahlfedern 
ist in F r a n k r e i c h  ein e m p f i n d l i c h e r  
M a n g e l  eingetreten. Vielfach wird das 
Publikum aufgefordert, alle leeren Flaschen 
wieder zurückzugeben. Der Vorrat an S tahl­
federn geht derart auf die Neige, daß Pariser 
Blätter meinen, man würde demnächst wieder 
mit Gänsekielen schreiben müssen.

Deutsche Arzneimittel für Rumänien.
Die Internationale Telegraphenagentur 

meldet aus Bukarest, daß das rumänische Be­

streben, in Deutschland Arzneimittel einzukau­
fen vollen Erfolg hatte. Es sind bereits zwan­
zig Wagen mit Arzneimitteln aus Deutschland 
über Predeal in Rumänien eingetroffen.

Die Verrohung der englischen Jugend.
Die Verbrechen von Jugendlichen in Liver­

pool sind nach „Daily Chromcle" im abgelaufe­
nen Jahre um 25 v. H. gestiegen. Einer der 
Richter empfahl größere Anwendung der Prü­
gelstrafe.

Die Zukunft -e§ BeVeaMance- 
platzes.

(Berliner Bilder.)
--------- -  Nachdruck verboten.)

Die schlanke Säule auf den: Bellealliance-Platz, 
die, von Rauchs Meistershand geschaffen, auf ihrer 
Spitze das Standbild der Göttin des Sieges trägt, 
ist zu einem kleinen Ortswechsel gezwungen. Sie 
muß vorläufig Raum machen, so schreibt „N. G. C". 
für die Anlage eines Untergrund-Bahnhofes der 
Nord-Süd-Vahn, und wenn sie zurückgekehrt ist, 
wird sie ihre Umgebung vermutlich recht verändert 
wieder finden. Denn es besteht ja die Absicht, die 
Einteilung des Platzes den gesteigerten An­
forderungen des Verkehrs anzupassen durch Der- 
Mehrung oder Verbreiterung der Fahrstraßen. Das 
wird wohl, notgedrungen, au«f Kosten der mit 
Busch imd Baum bestandenen Anlagen geschehen, 
in denen sich bisher der junge Nachwuchs von 
Berlin SW  so fröhlich tummelte. Auch Lei dieser 
Gelegenheit eröffnet sich ein Rückblick in die Ver­
gangenheit Berlins, der sich. seitdem es nicht nur 
Preußens, sondern auch des deutschen Reiches 
Hauptstadt ist, so mächtig nach allen Seiten hin 
reckt und dehnt und die Behaglichkeit früherer, 
stillerer Zeiten der geräuschvollen Gegenwart zum 
Opfer hringen mutz. Es ist noch garnicht so lange 
her, daß- der Bellealliance-Platz, wie der Wilhelms- 
Platz und der König s^-Platz, nicht dem Schmucke 
des Stadtbildes und der friedlichen Erholung 
großer und kleiner Bürger diente, sondern dem 
Exerzieren der Garnison. Darin spiegelt sich

Preußens Werdegang vom Soldatenstaatr zur 
betriebsamen Weltmacht. Zur Erinnerung an die 
Völkerschlacht, in der Napoleons Stern für immer 
unterging, trägt der Bellealliance-Platz seinen 
Namen, — den der Berliner kurz und knapp 
„VeÜjanz" - Platz auszusprechen beliebt. Und der 
alte Streit, ob jene Schlacht, die das Reich der 
hundert Tage beendete, nicht richtiger nach dem 
Waterloo-Gehöfte benannt werden müßte, ist in 
Berlin aus salomonische Weise dadurch geschlichtet, 
daß drn Bellealliance-Platz nur ein Weg von 
wenigen Minuten vom Waterloo-Ufer trennt. Wir 
sind hier mitten in den Kämpfen, die uns einst von 
fremdem Joche erlösten, sind dicht bei der Blücher-, 
Gneisenau-, Vork-Straße und bei den Straßen, die 
nach den Siegen von Großbeeren und Dennewitz 
heißen. . . . Das Alles lag in unserer Großeltern 
fabelhaften Tagen noch weit draußen vorn eigent­
lichen Berlin und ist jetzt längst mitten hinein ge­
zogen in dessen rasches, lautes Treiben. Ein sehr 
schöner Platz? Ach, leider, nein! Die schlichte 
Vornehmheit der schlanken Viktoria-Säule ragt in 
die Lust wie eine lächelnde Abwehr 6er massiven 
Häuser ringsum, die zu allermeist im alten, 
anspruchsvollen Stile der Mietskasernen für die 
sogenannten oberen Zehntausend errichtet sind. 
Der Platz selbst hat, seitdem er in Berlins Hasten 
und Nimmerrasten mithineingezogen wurde, jeden 
besonderen Charakter eingebüßt. Einst ritt Friedrich 
der Große über ihn, vom Manöverieren seiner 
Grenadiere kommend, und die kecke Schuljugend 
gab ihm das Geleite bis zum Palaste seiner 
Schwester Amalie, der „bösen Fee" des Hofes. Die 
Königin Luise, strahlend in Jugendschönheit und 
Lebensftoheit, zog hier lang zu den Übungen aus 
dem Tempelhoffer Felde, die des Abends so heiter 
und galant wie ein Ausflug Wer Land endeten. 
Nicht nur Bücher, auch Straßen und Plätze haben 
ihre Schicksale. . . .  v. W.

Tagesspruch.
Wie dürften wir auch richten und verdammen? 
Dient doch verschiedene Kraft dem Weltgetriebe, 
Und viele Wege gehn am Ziel zusammen:
Drum ziemt uns allen Duldsamkeit und Liebe



Die Marine « M r W  nicht der ÄM uAng. KM W  M  Mem volMMgen Geg tzer
die die Schiff cchxt fm die seefahrenden Hollän- 
der hat, und ist nur für die Zwecke der Vertei­
digung nutzbar, denn drei Großkampfschiffs be­
finden sich erst im Bau und mit den sechs Li­
nienschiffen, drei veralteten Küstenpanzern, 
vier geschützten Kreuzern, vier Kanonenbooten, 
16 Torpedobooten und 6 Unterseebooten ist, 
des ehrwürdigen Alters und der unzureichen­
den Bestückung, besonders der ersten vier 
Schiffsklassen, wegen, nicht viel anzufangen.

Außer dieser Land- und Seemacht besitzt 
Holland noch ein Landesverteidigungssystem, 
das der Natur Los Landes entsprechend beson­
ders mit der Überschwemmung großer Ländev- 
strecken rechnet. Diese werden durch eine sinn­
reiche Ausnutzung der vorhandenen Wasser­
linien hervorgerufen, die so zahlreich find, daß 
man neun verschiedene Linien und Stellungen 
unterscheiden kann. Aber dieses Verteidi- 
gungssystem war bis vor kurzer Zeit gegen An­
griff von der See völlig ungenügend gesichert. 
Als man dies erkannt und begonnen hatte, die 
Nordsssfront durch Festungsbauten bei Vliffin- 
gsuj, Hoek van Holland, Humiden umd Harrfen 
zu sichern, waren es bezeichnenderweise die 
Engländer, die gegen diese Befestigungsbauten 
Einspruch erhoben. Das hat ihnen aber 
nichts genützt. So kann man wohl annehmen, 
daß die Arbeiten, für die schon 1S13 die nötigen 
Mittel bewilligt worden waren, iiczwischen fer­
tiggestellt worden sind. Die holländischen 
Festungen sind im Fahre 1874 aufgelassen wsr. 
den mit Ausnahme von Anweyen, einer großen 
Lagerfostming, die nach nsuzeitlichsn Grund­
sätzen ausgebaut und ausgerüstet ist, und 
wenn nötig, das ganze holländische Heer auf­
nähmen kann. Ob die Maßnahmen der hol­
ländischen Regierung — Aufhebung jeglichen 
UulauLV für Offiziers und Mannschaften der 
Land- und Seemacht und Bereithaltung sämt­
licher EißenbaHnbeföaderungsmittel für die 
Zwecke der Heoresoevwaltung — vorläufig nur 
eine nicht inißzuverstehende Drohung an eins 
bisher unbekannte Adresse sind oder ob sich da­
hinter bestimmte Angriffspläns verstecken, ist 
zweifelhaft. Jedenfalls verweisen Holland 
seine Machtmittel mehr aus die Verteidigung 
als auf den Angriff.

Politische Tagesschau.
Empfang einer Salzburg« HuldigungsaSord- 

nung durch Kaiser Franz Josef.
Die Wiener Parlamsniskorrespondenz mel­

det: Aus Anlaß der 100jährigen Zugehörigkeit 
des Kronlandeg Salzburg zu Österreich wird 
Kaiser Franz Johff am Donnerstag den 
27. April eine Huldigungsabordnung des 
KronLaiidvs empfangen, die vom Landeshaupt­
mann Winkler geführt wird und der auch der 
Präsident des Abgeordnetenhauses angehören 
wird.
Bei der Osterfeiev des deutschen Internierten 

in der Zentralschweiz
in B r u n n e n  waren F ü r s t  u n d  F ü r  st in  
B ü l o w , Vertreter der deutschen Gesandtschaft 
und Vertreter des Kriegsministers anwesend. 
Fürst Bülow gedachte in seiner Ansprache be­
sonders der großen Verdienste des Papstes Be- 
nedikt um die Unterbringung von Verwunde­
ten in der Schweiz und der menschenfreund­
lichen Bestrebungen der Schweiz.
Die italienische Beteiligung an der interparla­

mentarischen Konferenz in Paris.
Wie dem „Berl. Tagebl." berichtet wird, ist 

eins große Anzahl italienischer Deputierter 
unter Führung Luzzattis nach P aris zur inter 
parlamentarischen Konferenz abgereist. Gleich­
zeitig ging eine Karabimieri-Kapells dort­
hin ab.

. Die schwedische Militär-kommission, 
welche das deutsche Evsatzgeschäftswvsen studie­
ren wird, reiste Dienstag Abend von Stockholm 
nach B e r l i n  ab. Die Kommission steht unter 
der Führung des Kavallerieinspektors General­
majors Munck.

Der Einfluß des U-Bootkrieges auf das 
französische MMne-Bauprogramm.

Der Sekretär des französischen Marinede- 
partoments stellte in einem amtlichen Bericht 
über den Unterseebootskrieg fest: Die Tätigkeit 
der feindlichen Tauchboote habe Erfolgs gezei­
tigt, sodaß jedes künftige Programm eine ge- 
wisssss Anzahl dieser Einheiten umfassen 
müsse.

Briefverkehr mit den besetzten Teilen 
Frankreichs.

Laut Bekanntmachung des französischen 
Ministeriums des Innern führten die Ver­
handlungen zur Ermöglichung einer Korrespon­
denz mit den Bewohnern der besetzten Gebiete 
dazu, daß durch Vermittlung des Ministeriums 
des Innern auf vorgerückten Karten a l l e  
zw « i M o n a t e  an nahe Angehörige bloße 
Privatmeldungen in beschränktem Umfang ge- 
sandt werden dürfen.

Die Wehrpflichtkrifis in England.
Der Londoner Mitarbeiter des „Man­

chester Guardian" berichtet: Die politische

Anhänge, der Wehrpflicht geendet. Die Verein­
barung, die Asguith und Henderson angenom­
men haben, bedeutet einen neuen Derby-Feld­
zug unter den Verheirateten, worauf unver­
meidlich die Wehrpflicht für die Verheirateten 
eingeführt werden wird, wenn nicht der Wider­
stand dagegen im Parlament und im Lande zu 
stark ist. Aber davon ist nichts zu merken. 
Man hat allgemein den Eindruck, daß die Kri­
sis einen starken Antrieb aus Frankreich er­
halten hat, das von England größere Leistun­
gen verlangt. — Der „Manchester Guardian" 
sagt im Leitartikel: Die Hauptsache bei der 
Krisis war, daß der Cinigungsvovschlag für die 
Arbeiterpartei annehmbar gemacht wurde. 
Denn sonst hätten die Minister, die der Ar­
beiterpartei angehören, zurücktreten müssen, 
und das wäre das Ende der Koalition ge­
wesen. Das B latt meint, der Rücktritt L l o y d  
G e o r g e s  hätte viel weniger geschadet, auch 
wenn zugleich ein paar unionistische Minister 
zurückgetreten wären. Denn Lloyd Georges 
Hauptaufgabe als Geschoßminister sei vollendet, 
und es wäre vielleicht zweckmäßig, wenn er 
mit Eachon und Churchill den Kern einer 
Opposition bildete und damit die Grundlage 
einer abwechselnden Regierung schüfe.

Englands Kvhlennot und Schiffsraummangel.
Das Kapsnhagener B latt „Nationaltidende" 

schreibt: Nach dem Fairplay ist die Lage auf 
dem englischen Kohlenmarkte infolge des 
großen Mangels an Kohlen, der mit dem 
Mangel au Zuführung des Grubenholzes in 
Verbindung steht, sehr schwierig geworden. Nach 
der gleichen Quelle verkaufen jetzt wegen der 
erhöhten Abgabn, die den englischen Reedern 
trotz der erhöhten Frachten keine Überschüsse 
lassen, viele englische Reeder ihre Schisse. Da­
gegen erzielen neutrale Reeder besonders hohe 
Lo Plata-Frachten.

Unruhen in Dubkin.
Der T h e f s e k r e t ä r  f ü r  I r l a n d  gab 

im englischen U n t e r h a u s e  bekannt, daß am 
Montag in DuM n schwere Unruhen ausgebro- 
chen seien. Soldaten seien angekommen, die 
jetzt die Lage völlig beherrschten. Etwa 
12 P e r s o n e n ,  darunter 4 oder 5 Soldaten 
hätten i h r  L e b e n  verloren. Das Haus hielt 
darauf ein« g e h e i m e B e r a t u n g  ab.

I n  seiner Erklärung im Unterhaus« sagte 
der Chefsekretä, von Irland, Birrel. wie Reu­
ter noch ausführlich meldet, folgendes: Gestern 
Mittag brachen in Dublin Unruhen aus. Eine 
Anzahl von Leuten, die mit der als „Sinnfein" 
bekannten revolutionären Bereinigung in 
Verbindung steht und görtztenteils bewaffnet 
war. besetzt die St. Stephans Street, ergriff ge­
waltsam Besitz vom Postamt, durchschnitt Tele­
graphen- und Fernsprechleitungen und besetzten 
schließlich auch Häuser in den Hauptstraßen 
und entlang den Quais. Fm Laufe des Tages 
trafen aus dem Lager Turrock Soldaten ein, 
die jetzt Herren der Lage sind. Soweit hier be­
kannt ist, sind 3 Offiziere. 4 oder 8 Soldaten, 
2 treugebliebene Freiwillige und 2 Polizei­
beamte getötet worden. Verwundet wurden 
4 oder 6 Offiziere und 6 treugeblivbene Frei­
willige. über die Verluste der Anhänger der 
Sinnfsin-Bewegung sind noch keine genauen 
Mitteilungen eingegangen. Nach Meldungen 
aus Cork, Limerick, Ennis, Trallee und Tippe- 
rary haben sich dort keine Unruhen ereignet.

Ein weiteres Londoner Telegramm besagt: 
Die geheime Sitzung des Unterhauses wurde 
abgebrochen. Das Haus vertagte sich auf 
morgen (Mittwoch.)

Serbische Abgeordnete für den Frieden.
Nach einer Meldung des Sofioter „Utro" 

haben etwa 40 Mitglieder der serbischen 
Skupschtina beschlossen, den Kronprinzen 
Alexander zu ersuchen, als Regent die Skupsch­
tina im Interesse der Vorbereitung des Frie­
dens einzuberufen. Sollte der Thronfolger 
dieser Bitte nicht willfahren, so sind die Abge­
ordneten entschlossen, über die Schweiz nach 
Serbien zurückzukehren und dort wieder pro­
duktive Arbeit zu leisten.

Kein Rücktritt des rumänischen Finanz- 
munsters.

Der rumänische Finanzminister Tostinescu 
bleibt im Amt. Die Nachricht mehrerer Blät­
ter Wer seinen Rücktritt wird von gut unter­
richteter Seite dementiert.

Rumänien und Bulgarien.
Wie die „Wiener Allgemeine Zeitung" 

aus Bukarest meldet, schweben zwischen der ru­
mänischen und der bulgarischen Regierung zur­
zeit Verhandlungen, damit die wirtschaftlichen 
Beziehungen zwischen den beiden Staaten 
ebenso geregelt werden, wie Mischen Deutsch­
land und Rumänien. Der rumänische Ge­
sandte Radow weilte seit einigen Tagen wieder 
in Sofia. >

Die Geldschwierigkeiten in Griechenland.
„Temips" meldst aus A t h e n :  Die inter­

nationale Finanzkontrollkommission, die von 
der griechischen Regierung um die Ermächti­
gung zur Ausgabe neuer Banknoten durch die

gegen den M an «rs. Vk« ta t dies in der Gr- 
wchzamg, daß eine Vermehrung der zurzeit lau­
fenden Banknoten eine ernste Schädigung für 
die griechischen Finanzen bedeuten würde.

Zur Lage in China.
Bei der chinesischen Gesandtschaft in Ber­

lin ist folgendes Telegramm aus Peking ein­
getroffen: M it Ausnahme von H ü n n a n ,  
K w e i t s c h a u ,  K u a n g t u n g  u n d  Ku-  
angt z i  herrscht in a l l e n  P r o v i n z e n  
R u h e .  Die Provinz S c h e k i a n g  nimmt 
eine neutral« Haltung an. Der Militävgouoer- 
neur van N a n k i n g  setzt im Einverständnis 
mit den 17 Provinzen die Beratung über zu­
künftige Fragen mit den fünf aufständischen 
Provinzen fort. Ein am 21. veröffentlichter 
Erlaß des Präsidenten ermächtigt den Minister­
präsidenten, ein n e u e s  K a b i n e t t  zu bil­
den. Die bisherigen Staatssekretäre sollen in 
Zukunft die Stellung von Staatsministern 
haben , mit gegenseitiger Verantwortlichkeit. 
Das neue Kabinett wird in den nächsten Tagen 
gebildet worden. — Reuters Büro meldet aus 
Schanghai vom Dienstag: Ein scharfes G e ­
fecht fand gestern bei K u s i e h  statt. Die 
Regierungstruppen griffen die Forts von 
K i a n g y i n  anj, deren Besatzungen sich kürz­
lich unabhängig erklärt hatten. Die Regie- 
rmilgstruppen wurden anfangs zurückgetrieben, 
schlugen aber, nachdem sie Verstärkungen er­
halten hatten, die Rebellen in die Flucht. Die 
Forts sind indes noch nicht genommen.

provinzlalnachrichten.
Tukmse«, Lki April. (Kleinbahn Culmsee— 

Melno.) Der bisherige Fcchrvlan bleibt auch für 
das Sommerhalbjahr unverändert bestehen.

Tulm, 24. April. (Die Stadtverordneten) ge­
nehmigten den Stadthaushaltsplcm, der mit 565100 
Mark abMießt. Zur Deckung der kommunalen 
Bedürfnisse sollen 235 Prozent Zuschläge zu der 
staatlichen Einkommensteuer, 200 Prozent zu der 
Betriebsstouer und 205 Prozent m den Realsteuern 
erhoben werden. An Kreis- und Provinzialabgaben 
hat die Stadt 210 054 Mark aufzubringen, das find 
8433 Mark mehr als im Vorjahre.

Graudenz. 24. April. (Wegen Doppelehe) ver­
urteilte die Strafkammer den Melker Paul Z. aus 
Garnseedorf zu emem Jahre Gefängnis. Er hatte 
sick, ,1905 mit der Dienstmagd K. verheiratet, die,« 
aber bereits nach zwei Monaten böswillig ver­
lassen. 1907 schloß er mit der ledigen Arbeiterin 
Henriette B. eine neue Ehe. Die erste Frau hat 
ein Kind, die Weite Frau fünf Kinder.  ̂Mit  ̂Rück­
sicht auf die unerk " 
weise des AnSL.kL-.ch pm».,

r Graudenz, 24. April. (Das diesjährige Hoch- 
wasser der Weichsel) bringt namentlich fiir die 
Landwirte der Weichselniederung erhebliche Schäden 
mit sich. Es ist in diesem Jahre bereits die fünfte 
Hochwasserwelle, die der Weichselfluh führt; diese 
Tatsache erinnert an die Hochwasserschäden vom 
Jahre 1913, wo es im ganzen sieben Hochwasser­
wellen gab, die gewaltige Schäden den Bewohnern 
der Weichselniederung brachten. Während der 
Feiertage stieg die Weichsel ganz enorm, fast über­
all wurde an den Pegeln ein Wasserstand...... ........  _____  . . .  von weit
ü b e r--------- . . ,
Abflauen des Hochwassers nicht ui verzeichnen. 
Überall reicht, soweit das Auge schaut, das weit 
über die User getretene Master brs unmittelbar 
am Fuße des Weichseldammes, Kämpen und 
Wiesen, sowie bereits bestelltes Ackerland voll­
ständig überschwemmend. Bei Graudenz ist das 
gesamte Deckwerk und auch der Schiffsladeplatz voll­
ständig überflutet. Unterhalb der Stadt und des 
SchloAerges reicht das Wasser bis am Fuße der 
Promenade und der Schloßoergmauer. Die drei 
Güterschuppen auf dem Ladeplätze stehen metertief 
im Wasser.

S o c h w a s s A W d e r ' f t c h t e n  Hochwasserwelle in 
diesem Jahre, ist seit langen Jahren nicht beobachtet 
worden. Noch gestern gegen Abend war das Wasser 
in bedeutendem Steigen begriffen. Es kam so 
überraschend, daß im Jnnenderch, wo sich die Wohn­
häuser der Niederungsbewohner befinden, nicht mal 
rechtzeitig die Keller geräumt werden konnten, so 
schnell drang das Wasser über Nacht in die Keller 
ein. Hierbei handelt es sich um Quellwasser, das 
gleichzeitig mit dem Strom steigt, der vom Jnnen- 
deich durch den Weichseldamm getrennt ist. Erheb­
lich ist der durch das Hochwasser angerichtete 
Schaden für die Landwirtschaft. Bereits bestellte 
Ländereien sind überflutet, die weitere Bestellung 
wird erst nach Abflauen des Hochwassers möglich 
und wenn völlige Trocknung des Bodens eingesetzt 
hat. Darüber können Wochen vergehen. Erst heute 
früh machte sich das Fallen des Masters bemerkbar.

Noienberg, 24. April. (Die Schutzwaffe.) In  
Groß Falkenau erschoß aus Unvorsichtigkeit der auf 
Urlaub weilende Kanonier Hermann Uebersohn 
das. Stubenmädchen Anna Kretschmar aus Deutsch 
Eylau. Der Inspektor Netkowski hatte seine ge­
ladene Flinte in seinem Zimmer hängen lasten; 
als der Soldat das Zimmer betrat, machte das 
Mädchen einen Scherz und legte auf den Landsüirm- 
mann an. Dieser ermähnte sie noch, nicht solche 
Witze zu machen. Das Mädchen versicherte fest, 
daß das Gewehr nicht geladen sei. Im  Scherz wollte 
nun Uebersohn dem Mädchen das Gewehr aus der 
Hand nehmen, dabei entlud es sich und traf dre 
Kretschmar in die Stirn. S ie war sofort tot.

Marienrverder, 24. April. (Die wöchentliche 
Menge an Fleisch) oder Fleischwaren ist von emem 
PfmL auf höchstens ein halbes Pfund auf den 
Kopf der Bevölkerung herabgesetzt worden.

Marienburg, 24. April. (In  der Stadtverord­
netensitzung) erstattete Erster Bürgermeister Born 
den Verwaltungsbericht für 1915. Die städtische 
Sparkasse hat sich ständig vergrößert. 2700 Spar­
bücher sind im Umlauf; der Umsatz betrug 5 M il­
lionen gegen 3 Millionen Mark im Vorjahre. Das 
Gaswerk lieferte 2 Millionen Kubikmeter Gas, 
gegen 1906 000 Kubikmeter 1914. Der Überschuß 
der Gasanstalt betrug 90 00ll Mark, während nur 
70 000 Mark im Voranschlag angenommen waren.

Mark im Jahrs 1918. N e  allgemeine DerwaltunL 
erfordert 96 500 Mark, einer Einnahme von 12 706 
Mark gegenüber. Es wurden folgende Steuer- 
zuschläge festgesetzt: 290 v. H. Zuschlag zur Ein­
kommensteuer, 220 v. H. der Grund- und Eebaude- 
steuer. An Kanalgebühren sollen 110 v. H. der 
Grund- und Gebäudesteuern erhoben werden.

6 SLrelno, 25. April. (Gin folgenschweres Un­
glück) ereignete sich in B o z e j e w i c e  durch un­
vorsichtiges Umgehen mit der Schußwaffe. Als der 
Maschinist Janowski damit beschäftigt war, aus 
einem Revower eine Kugel zu entfernen, entlud sich 
plötzlich die Waffe. Die Kugel drang ihm in dir 
B r E  und führte seinen sofortigen Tod herbei.

dem Bahnhöfe Sprottau. Er war sofort tot. Der 
Verunglückte hinterläßt mehrere, fast sämtlich schon 
erwachsene Kinder.

Lskalnachrichten.
Zur Erinnerung. 27. April. 1915 Beginn des 

deutschen Einmarsches in Kurland. — Vernichtung 
des französischen Panzerschiffes Leon Gambetta 
durch ein österreichisches Unterseeboot unter Georg 
von Trapp. 1913 f  Gabriel von Seidl, berühmter 
Münchener Baumeister. 1609 ProklamieruiH 
Mohammeds V. zum Sultan der Türkei. 1896 7 
Heinrich von TreitM e, berühmter Gsschichts- 
fchreiber. 1856 * Prinz Rudolf von Lippe. 1850 
* General von Beseler, Generalgouverneur von 
Warschau. ___________

 ̂ Thorn, 26. April 1916.
— ( P e r s o n a l v e r a n d e r u n g e n  i n  de r  

Ar me e . )  Zum Oberleutnant beförd-ert: der Leut­
nant d. N. Neinmöller (Rostock) des Jnf.-Regts. 
176, jetzt im Regt.; zu Leutnants d. R. befördert: 
die Vizefeldwebel Sieck (Osnabrück) im Jnf.-Regt. 
176, Priebe (Thorn) beim Art.-Meßttupp 98, 
Studie (Magdeburg), Kook (1 Köln) im 3. Batl.

Jausen (RHeydL) 
des Nes.-Fußart.-Regts. 11' zum Feldhilfsarzt er­
nannt: der Unterarzt Rechel (1 Darmstadt) beim 
Minenwerfer-Ers.-BaLl. 2 Thorn.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Sc h ul e . )  Die 
von den PräparandenanstalLsvorstehern Lubeirow

( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Gemeindevorsteher Weßlina in Groß 
Rogau hat die Amisgeschäfte wieder übernommen. 
— Für den Bezirk Papau ist die Hebamme Frau 
Franziska Neusch in Gostgau angestellt.

— ( Zu r  T o d e s e r k l ä r u n g  K r i e g s -  
v e r  s c h o l l e n  er)  wird erläuternd mitgeteilt: 
Die Möglichkeit einer solchen Todeserklärung, die 
für zahlreiche Rechtsverhältnisse der Hinterbliebe­
nen eine wirtschaftliche Notwendigkeit darstellt, ist 
bereits durch das Bürgerliche Gesetzbuch gegeben. 
Schon bei dessen Erlaß ist man sich klar oarüber 
gewesen, daß, wie früher, so auch in Zukunft Lei 
einem größeren Kriege besondere Vorschriften sich 
nicht würden entbehren lassen. N e u  ist an  d e r  
V e r o r d n u n g  hauptsächlich, daß sie die T od e s  - 
e r k l ä r u n g  schon v o r  B e e n d i g u n g  d e s  
K r i e g e s  z u l ä ß t .  Ein Hinausschieben der 
rechtlichen Ungewißheit bis nach Friedensschluß 
auch in Fällen, in denen der Tod eines Kriegs­
teilnehmers allen Umständen und Erfahrungen 
nach als feststehend angesehen werden muß, ist unter 
den heutigen Verhältnissen mit einem geordneten 
Rechtsverkehr nicht zu vereinen. N e u  ist ferner 
d ie  A u s d e h n u n g  de r  V o r s c h r i f t e n  a u f  
Z i v i l g e f a n g e n e  u n d  G e i s e l n ,  d i e  i n  
d i e  G e w a l t  d e s  F e i n d e s  g e r a t e n  s i nd.  
Für das Verfahren sind die wesentlichen Vor­
schriften in der Zivilprozeßordnung gleichfalls be­
reits vorhanden. Neben einigen Vereinfachungen 
und neben der B e f r e i u n g  v o n  G e r i c h t s ­
g e b ü h r e n  ist für eine erleichterte Nutzbar­
machung der von den NachweisMLros gesammelten 
Nachrichten über Vermißte sowie dafür gesorgt, 
d aß  e in  e t w a  u n t e r l a u f e n d e s  V e r ­
s e h e n  a u f  mö g l i c hs t  schnel l e u n d  e i n ­
f ache W e i s e  b e s e i t i g t  w e r d e n  kann.  Der 
Erlaß einer solchen Verordnung ist in der Öffent­
lichkeit als dringend gefordert worden.

—  ( V o n  d e m a n g e m e l d e t e n  T e e  w i r d  
e i n  T e i l f ü r  d e n  V e r k e h r f r e i g e g e b e n . )  
Der K r i e g s a u s s c h u ß  für Kaffee, Tee und 
deren Ersatzmittel G. im b. H. macht bekannt, daß 
von dem ordnungsmäßig gemeldeten und bei ihm 
verbuchten Beständen an Tee demnächst ein 
nennenswertes Quantum voraussichtlich freigegeben 
werden kann. Um den dringendsten Bedürfnissen 
des Publikums zu genügen, wird hiermit unter 
nachstehenden Bedingungen einstweilen eine Quote 
von insgesamt l O P r o z e n t  des angemeldeten 
Tees dem Verkehr freigegeben. Diese Bedingungen 
sind: 1. es dürfen im Kleinverkauf dem einzelnen 
Käufer nicht mehr als 125 Gramm auf einmal ver­
abfolgt werden; 2. für guten Konsum-Tee darf 
dabei der Preis für das Pfund (500 Gramm) 
4,50 Mark für lose Ware und 5 Mark für gepackte 
Ware nicht überschreiten.

— ( E i n  g u t e s  H a s e n j a h r )  wird in 
Jägerkreisen angekündigt, da der erste Wurf infolge 
des günstigen Wetters sich sehr gut entwickelt Labe.

— ( De r  erste F r e i l a n d - S p a r g e l )  ist 
gestern in zwei Gärten in Mocker gestochen worden.

gung zur Ausgabe neuer Banknoten ourcy me ^  Haushaltsplan für 1916 schließt in Einnahme 
NstiynaOank Muckt wm. W a L M  AnMminig! und Aussaüs mit 1885 800 Mark, gegen 1753 966

r Podgorz, 24. April. (Einen seltenen Wander­
trieb)'entwickelt der hiesige 11jährige Schulknabe 
T. Wiederholt hat er heimlich das Elternhaus 
verlassen und größere Wanderungen teils zu Fuß, 
teils mit der Bahn angetreten. Er wurde aber 
von der Polizei stets bald zur Heimreise veranlaßt. 
So. hat der Knabe Wanderungen nach Bromberg- 
Jnsterburg und Posen ausgeführt. Don seiner 
letzten Reise ist er noch nicht wieder mrüctzekehrt. 
Die Eltern sind in großer Sorge um oen Knaben. 
Auf einer Postkarte hat er vor etwa 5 Wochen mit­
geteilt, daß es ihm zwar sehr leid tue, seine kranke 
Mutter verlassen zu haben; er wolle aber durch­
aus an die Front!

Aus dem besetzten Russisch-Polen, 24. April. 
(Schwere Bluttat.) Die „Bralystoker Zeitung" be­
richtet: In  der Nacht zum 15. April wurden in 
L o p o u d k e ,  Kreis B r e l s k ^  eine Bauersfrau, 
ihre 14iährige Tochter, ihr lliähriger Sohn und 
ern drittes Kind rm Alter von 1 Jahre durch 
mehrere Messerstiche schwer verwundet in ihrem 
Hause aufgefunden. Die Täter waren durch das 
Strohdach eingestiegen. Mehrere der Tat verdat 
tige Personen sind verhaftet worden.



w i -, m vkiefiasten.
des Anfragen sind Name, Stand und Adrefle

" agestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

der S ie  von dem Kellner, a ls S ie  in
k o n x iÄ ^ ^  Platz nahmen, um auch das S aa l-

. und seinen Sonntagsv«dienst dadurch 
J eh t, ist nicht mwerständlich; aber es 
 ̂v ie  richtig bemerken, im Interesse des 

die Höflichkeit gegen die Gäste unter 
°̂n Umständen gewahrt wird.

Eingesandt.
M r  dies«, TeN übernimmt die Schrlstleltung mir die 

, preßgesetzliche Verantwortung.)
unsere Etratzenreinigung ist schon so oft 

lick gesprochen und geschrieben worden, daß es 
lohnt, noch ein Wort darstber zu ver- 

Auch im StaLtparlament hat es an Kritik 
gefehlt^ es ist bei der Debatte aber eigentlich 

ei^» Herausgekommen. Ich w ill nun versuchen, 
in,?" Vorschlag zu machen und meine Erfahrung 
N  Sachkenntnis zur B erM ung stellen. Vor 
„.//llen Jahren war ich im Westen in einer S tadt 
st-^AiOöü Einwohnern, welche mit ihren Vor- 
H- r̂en fast die gleiche Lage und Ausdehnung wie 

hat- Anstelle des Pflasters findet man in 
7A -Karstadt auch noch ein« Chaussee, ganz wie bet 
x ? ' Als ich die Stadt durchwanderte, fand ich die 
Matzen hötzt sauber. D ies hätte für manchen 
M nden wohl genügt, aber für mich nicht. Ich 
LW der Sache auf den Grund und fand zu meinem 
wAaunen, daß verhältnismäßig wenig Leute und 
A M  genügten, um die Straßen stets rein zu er- 

das System brachte es mit stch. Wenn nun 
»H A rrn nach demselben System gearbeitet wird, 
Wantiere ich daMr, daß die Klagen über schlechte 
Matzsnrsinigung aufhören werden. Ich bin gerne 
>^ tt, die Stragenreinigung in Thorn nach dei 

System zu organisreren. H ä u e r .

wetz

Gesundheitspflege.
F r L - l i n s s k u r e u .

Dirke Personen rechnen die Gesundheit zu km 
^rn, deren Besitz man nicht besonders achtet, 

seMtorrständlich gilt, da er chnen schon
o ^  Wiege gelegt wurde. Diese von der Natur 
xtetch Beschenkten mißbrauchen meist das kostbare 

der Gesundheit, sie werden nicht so alt, w ie ste 
^ c h r e r  glücklichen Natur nach werden müßten, 
^  ste eben ihre Gesundheit Ächt achten, vielmehr 

'vernünftig auf sie losstürmen durch Werarbei»

be-
zu-

n, st« stick .
Gesundheit keinerlei Schaden 

w ird / ste beunruhigt die kleinste Störung  
igrmeinbeftnden. Diese Überängstlichen haben 
die sogenannten Blutreinigungeckuren, 

»ingsburen erfrmden, Las heitzt, jene 
S ^ M E n r e n , die für oÄe Leiden gut sein ,
^  ^brauchen Pflanzengifte aus frischen Kräutern

die 
Ab­

fallen

^.verschiedensten Art, ohne zu wissen, ob oder an 
W er KranHett ̂ sie leiden. Diese Kuren können 

sein. Auch der Arzt leugnet 
ahr nicht nur in der Pflanzen-

K . , »sollte ' ' " ^  '  ̂̂  ^  "----- ^

öeMtzen. Zu oen yarussr-Afren cyrour^yen 
r. aWheiten gehören die Gicht, der RheuMrtismus,

chronischen

.Skrofeln, die Bleichsucht und T-uberLulose. Viele 
""en machen auch heute noch keinen Unterschied 

n Gicht und Rheuma und doch haben diese 
Leiden nichts mtt einander gemein a ls  die

W veryen. D ie Gicht beruht auf einer fehlerhaften 
di° §HHung- S ie  gehört w ie dir Skrofeln und 

zu den L" '^ Ä ch N losefu
^  Gicht scheidet sich <vus dem W üte Harnsäure 

die sich dann an den Gelenken a ls  schweres 
niederschlägt, Entzündungen und Schmerzen 

keA^ncht. Beim Rheuma findet kein Niederschlag, 
k°k * Entzündung statt, die schmerzenden Orc

Zustande. Gegen 
limlnen Leiden ist die FrWling: 

ausgezeichnet,

Blutmischungskvankheiten.

Organe 
alle

t.
Entzündung statt, die 

aus wie tzm gesunden Zustande, 
genannten schlimmen Leiden ist die Frühlings- 

^nd die FrÄhlingssonne ein ausgezeichnetes 
N a Ä E o l. JW er Mensch, der an einer der gr- 

Krankheiten leidet, soMe an jedem 
Ein 8*" Frühlingstage sich im Freien bewegen.

und Sonnenbad wirkt bei diesen Leiden 
Y^I^er. B ei Gichtleiden kann man einen vom 

verordneten Brunnen noch nebenbei trinken. 
8rü'!k^? Bleichsucht -rmofichlt es sich. gerade im 
yA D ahr auch eine MilchGur von mindestens 6 

^u gebrauchen. W ie wunderbar Lust- und 
BöN nbäder rvirDen, zeigen uns die südlichen 
devrlA ^enn gerade in den niederen Volksschichten 
Gen ^  finden sich Prachtexemplare von M en­
s u l  .b ie  verdanken ihre Schönheit nur der Ge- 

2?it und diese hauptsächlich nur der Lust und 
^M ne. Auch -wer gesund ist, wer nicht an einer 

ien KranGeit leidet, der sollte eine 
gskur durchmachen» indem er abends 
,lasen geht und morgens stich aussteht, 

die herrliche würzige Frühlingslust 
Stunde wenigstens vor Beginn der 

daH^bzrit in derselben lustwandeln, er wird stch

MannlgfaMges.
kchwerev Einbruchsdiebstahl)  

^ der letzten Mchte Lei dem Stadt- 
übt ^ M au in Bugewitz bei Anklam ver» 

Die Diebe drangen in das Geschäftszimmer 
^utsverwalters «in. wo st» mit einem Eilen­

wiflenschast und Umist.
Sienkiewicz, der größte polnische 

^Mtststellie^ vollendet am  8. M ai sein 
— - L e b e n s j a h r .  Aus diesem Anlaß 

W a r s c h a u  einen großen Opsertag zu- 
pusten  der polnischen Schulen.

_

Die Einschließung der Engländer -e i Kut-el-Am ara.
D ie Unruhe der Engländer über die Lage Engländer ist umso gefährlicher. a lsE enera lE or

singe nicht nur nicht die Eeländeschwierigkeitenin  Mesopotamien steigert sich täglich. General 
TvwnsheNd ist nun schon seit langer Z eit von 
den Türben bei K ut-el-A m ara eingeschlossen, er 
selbst macht verzweifelte Versuche, sich zu be­
freien, andererseits versucht der englische Ge­
nera l Gorring« ihn zu entsetzen. Die Türken 
greifen die Engländer fortgesetzt an. und die 
Verluste auf englischer Seite  find außerordent­
lich stark. — Die Lage für die eingeschlossenen

überwinden kann, sondern daß auch alle Keine 
M m pfe und sonstigen Anstrengungen bisher 
ergebnislos gewesen sind. D a die Armee des 
Generals Townshend auch n m  noch für kurze 
Z eit m it Lebsnsmittelin versehen ist, rechnet 
m an in  England jetzt schon stark m it der 
Übergabe.

Werkzeug einen Schreibtisch erbrachen, aus dem ste 
12 000 Mark in Bargeld und für etwa 28 000 Mark 
Wertpapiere (ein Sparkassenbuch, Reichoschuld- und 
andere Wertpapiere) entwendeten, die der Gut», 
verw a lt«  dort in Abwesenheit des Etadtguto- 
pächters M au in Verwahrung hatte. D «  von 
Gvrlfswaid herbeigeholte Polizeihund verfolgte dte 
Spur bis nach HeideimW.

W t l l i o n e n s t t f t u n g  f ü r  K r i e g s »  
w o h l f a h r t s z w e c k e . )  Kommerzienrat Max 
Pasch, Inhaber der Firm a Wilhelm Ersve, B e r ­
l i n .  Ritterstraße 60. hat eine M illion Mark für 
Kriegswohlfahrtszwecke gestiftet. E s  handelt sich 
insbesondere Nur die Unterstützung hilfsbedürftiger 
Wöchnerinnen und ih r «  von Kriegsteilnehmern 
stammenden ehelichen oder außer ehelichen Säug­
linge, hilfsbedürftig« Krtegsteilnehmevfamilten 
mit mehr a ls S Kindern usw.

( T ö d l i c h e r  l l n g l ü c k s f a l l  d u r c h  L b e r -  
f a h r e n . )  D ie 7S Jahre alt« verwitwete Frau 
Anna von KSckrttz, geborene Gräfin von Limburg- 
Stirum, die ihren ständigen Wohnsitz in Schretber- 
hau hat und in B e r l i n  vorübergehend im Hospiz 
S t. Michael Aufenthalt genommen hatte, ist das 
Opfer eine» Drrkehrsunfalls geworden. D ie greise 
Dame hatte die Schienen an d «  Ecke der König- 
grätz« und K äthen« Straße überschritten, a ls  sie, 
erschreckt durch ein Hupensignal, zurücktrat und 
unmittelbar vor eine Kraftdroschke geriet. D u  
Wagenführer konnte zwar noch den Do-ridevwagen 
herumreißen, jedoch nicht mehr verhindern, daß 
ein Hinterrad Üb« die am Bcken liegende Dame 
himoogrollte. E in Schutzmann schaffte dir Ver­
unglückte zur Rettungsstelle, wo aber nur noch der 
Tod festgchellt werden konnte. S ie  war Mit dem 
1884 gestorbenen Rittmeister Georg von Köckritz 
vermählt. Au« ih r«  Ehe sind drei Söhne und 
eine Tochter hervorgegangen. D «  älteste Sohn ist 
Offizier, der zweite Oberhofmeister der Groß« 
Herzogin von Mecklenburg-Schwerin. Die Verun­
glückte war die Echwrister des 1V1L verstorbenen 
konservativen Reichstags» und Landtagsabgeordne­
ten Friedrich Grafen von Limbuvg-Stirum.

( F ü r  12000 M a r k  L a n o l i n s e i s e  g e ­
s t o h l e n . )  Am Mittwoch Vormittag wurde ein 
drr LaiwltnfabriL der Vereinigten Chemischen 
Werke, E h a r l o t t e n L u r g , gehörend« Wagen, 
den der Kutsch« aus einige Minuten ««lassen hat­
te, in der HelmholUtraße in EharlottenLurg von 
unbekannten Tätern geraubt. D as führerlose Ge­
spann wurde nachmittags am Grünen Weg wieder 
angetroffen, doch war dte ganze Ladung Lanolin­
seife im Werte von 12 000 Mark verschwunden. D ie  
geschädigte Firma hat auf die Wiedererlangung 
d «  Ware und die Feststellung der Täter eine B e­
lohnung von 800 Mark ausgesetzt.

( A u f  d e m  M ü g g e l s e e  b e i  B e r l l r r )  
ereigneten sich während der Osterfeiertage in ­
folge des Heftigen Westwindes verschiedene 
Unglücksfälle. Nicht weniger a ls  7 R uder­
boote, darun ter mehrere Doppelskuller und ein 
Doppelvierer kenterten, wobei insgesamt 
5 Personen den Tod in  den W ellen fanden.

( E i n e  J u n g g e s e l l e n s t e u e r  i n  L e i p ­
z i g )  D «  R at der S tadt Leipzig beabsichtigt, zur 
Erschließung n eu «  Steuerquellen und zur Ent­
lastung der Schwächeren dte Unoerheiratetenistouer 
einzuführen. D ie Leipziger Stadtverordneten be­
schlossen, die Einkommensteuer aus 170 v. H. fest­
zusetzen, statt drr vom R at geforderten 180 v. H.

( F o l g e n s c h w e r e s  V e r s e h e n . )  I n  
L e i p z i g - R e u d n l t z  wurden mehrere Prrsonen 
nach dem Genuß von F l e i s c h b r ü h e ,  die ste Lei 
e in «  FleischerMeistersfrau gekauft hatten, von 
schwerem Unwohlsein befallen. Der zweijährige 
Sohn und die sechsjährige Locht« e in «  Kaufnmns- 
fam ilie erkrankten so schwer, daß sie starben. D ie  
polizeilichen Ermittlungen «gaben, daß die 
Schlächterfrau. um die Brühe zu würzen, statt 
Kochsalz mehrere Hände voll S a l p e t e r s a l z

dadurch verhüte^ daß die Frau sofort, a ls  ste von 
d «  furchtbaren WirLung hörte, in der Nachbarschaft 
herumschickt« und vor dem Genuß d «  Brühe 
warnte.

( B e i l e t d i g u n g  e i n e s  g e f a l l e n e n  
K r i e g e r s . )  Haß über das Grab h inaus hat 
dem L andw irt Hollemann au» Ginum eine ge­
rechte S tra fe  eimgebvacht. Da» Schöffengericht 
H i l d e s h e i m  hatte  ihn wegen Beleidigung 
eines gefallenen K riegers zu drei Wochen Ge­
fängnis veru rte ilt und fetzenden Sachvevhalt 
festgestellt. Der Angeklagte lebte m it der F a­
m ilie G entem ann in  b itterer Feindschaft. Zu 
Beginn des Krieges zog ein M itglied der F a ­
m ilie G entem ann m it in  den Krieg, der schon 
in  den Septembertvgen des ersten Krtegsjah- 
« s  a ls  UmdevosMer fiel. A ls der Angeklagte 
davon hörte, machte er seinem Haß gegen die 
Fam ilie  t!n Schmähwovten gegen den Toten 
Luft. E r äußerte, der Gefallene sei ein Feig­
ling  gewesen^, er sei nicht auf dem Felde der 
Ehre gefallen, sondern a ls  Verbrecher in  
Feindesland totgeschossen worden. — Gegen 
das schöffengerichtltchr U rte il hatt« Hollemann 
Berufung eingelegt. D ie S t r a f k a m m e r  
fand aber, daß da» S trafm aß keinesfalls zu 
hoch fei und bestätigte das erstinstanzltche 
U rteil.

( S e l b s t m o r d  e i n e »  L i e b e s p a a r e s . )  
I n  E V e r s t a d t  an d «  Bergstraße fand man dte 
Fvau eines Postbeamten, der im Felde steht, und 
einen Bulgaren, der tn Darmstadt die Hochschule 
besuchte, tot auf. Beide hatten durch Revolverschüsse 
in den Kopf ihrem Leben ein Ende gemacht. Dir 
Frau lebte in kinderlos« Ehe und galt seit lä n g « «  
Zeit a ls  hochgradig nervös.

( E i n  S t e c k b r i e f )  ist hinter dem Packtischen
Arzt Dr.med.Böss« in B r a u n , s c h w e i g  «lassen 
worden. Bösser, der von d «  ersten Strafkammer 
in Bvaunschweig wogen Beleidigung zu v i«  Mo­
naten Gefängnis verurteilt war. hat sich auf die 
Aufforderung, die Strafe anzutreten, nicht gestellt.

( A u s  d e r  G e s e l l s c h a f t . )  D er verrott» 
wete Oberbürgermeister Geheimer R a t D r. von 
Borscht in  München ist am Sonnabend in  
zweiter Ehe m it F ra u  Eugenir Baruch geb. 
P räg er au s  Heilbronn (W itwe des au s  Köln 
stammenden früheren In h ab ers  der Mechani­
schen Kuinstweberet M . Baruch u. Sohn, He« 
chinge-ni) durch den K ardi nal-GWbischof Dr. 
von B ettingor ge trau t worden.

( D a s  n e u e  K u r h a u s  i n  B a d e n -  
B a d e n . )  das mit einem Kostenaufwand von 
etwa 2 ^  Millionen Mark nach dem Entwurf von 
Baurat Professor Stürzenacker in Karlsruhe er­
baut wurde, ist jetzt eingeweiht worden. Das 
Innere des Neubaues, namentlich der geräumige 
neue Konzertsaal, macht durch seine originelle Aus­
stattung einen wirkungsvollen Eindruck. Dem Fest­
konzert, das anläßlich der Weihe des Konzerthmises 
stattfand, wohnten sämtliche bübischen Minister 
sowie staatlich« und städtische Behörden bei.

( H u n g e r t o d  i n m i t t e n  v o n  L e ­
b e  n s  m i  t  t  e l  n.) Die 30jährige F ra u  Z. in 
W i s c h o w i t z  in  Böhmen wurde in  ihrer 
W ohnung, w ie der „Voss. Z ig." au s  P ra g  ge­
drah te t w ird, verhungert aufgefunden. Diese 
Todesursache ist umsio unverständlicher, a ls  die 
W ohnung ein förmliches L e b e n s m i t t e l  - 
m a g a z i n  darstellte. D ie in  der Wohnung 
aufgestapelten Lebensm ittel hätten  fü r eine 
größere F am ilie  auf mehrere Wochen gereicht. 
E s handelt sich hier offenbar um einen Fall 
van Kriegspsychose. E in  ähnlicher F a ll hatte 
sich bereits im ersten K riegsjahre dort zuge­
tragen.

(Z u  d e m  E i n s t u r z  d e s  R a t h a u s e s  t n  
L e i t w e r t  tz) in Böhmen wird noch berichtet: 
Mittwoch gegen 2 Uhr nachmittags stürzte das aus

-r-«ckk 6 « «  Mauerputz ab. Bald 
began» sich ein Spitzbogen zu neigen. Wenig« 
Mtnutrn darauf stürzten die Borderwünde der 
ersten und zweiten Stockwerk«« zusammen. Men­
schenleben find nicht zu beklagen. Der Einsturz 
dürste durch das W t«  des Gebäudes und auf di« 
durch frühere Wtederherstellungsarbriten entstande­
ne Schwächung der P fe il«  zurückzuführen sein. Im  
ersten Stockwerk bsfand sich das Gewerbe-Museum 
mtt vielen kostbaren Gegenständen, die jetzt u n t«  
den Trümmern begraben find.

( S e l b s t m o r d . )  I n  einem W i e n e r  
Hotel nahmen zwei F rau en  am L1. A pril 
abends Gift. Die eine ist tot. die andere 
konnte wieder zum Bewußtsein gebracht und 
w ird wahrscheinlich gerettet werden. Die 
Tote ist dte in  Leipzig geboren«. 84jährige 
Pflegoschwester Dorothea Strohulhoil, die a n ­
dere ihr« ständige B egleiterin  Baronesse Pa» 
lom bini, zu Grochowitz, Deutschland, geboren, 

( Wucher  w i r d  i «  d e r  S c h w e i z  n i ch t  
g e d u l d e t . )  Nach ein« Meldung der „Neuen 
Zürcher Zeitung" aus G e n s  hat der E taatsrai 
die Beschlagnahm« eine, großen Warenlager» an­
geordnet, da» von ausländischen Agenten aufge­
kauft war. Mehrere hundert Sack Kaff«, Seife, 
Schokolade, Kakao, Tee. Mineralöle, Fett und 
Kolophonium wurden beschlagnahmt, dir tn Zürich 
aufgestapelt waren. Acht Ausländer, dte feit 
Kriegsausbruch ohn» Aufenthalt-bewilligung i« 
Genf wohnen, wurden ausgewiesen.

( F r a n z ö s i s c h e r  F l t e g r r u n f a l l ^  Wffk 
S a i n t  M a x i m  i n  stürzte ein ftanMsche» 
Militärflugzeug ab. Don den Insassen war der 
Beobiachtungsosfizi« sofort tot. Der führende 
Unteroffizier befindet sich in hoffnungslchrtm Zu­
stand.

( D a s  K r i e g s g e r i c h t  P a r i » )  fiMls 
gestern das U r t e i l  in  einem Prozeß, in  die» 
mehrere M M tärörz te  und Zivilpersonen ver­
wickelt w aren unter der Beschuldigung, E o l «  
d a t e n  v o m  M i l i t ä r d i e n s t  b e f r e i t  
z u  h a b e n .  D as Gericht verurteilte  di* 
HauptomgektzAten: Dr. Lombard zu 10 Fahre» 
Zw angsarbeit und 8000 Franke Geldstrafe, Dr. 
Labaüde zu 6 J a h re n  Gefängnis, Karfunkel» 
stein zu 6 Fahren Gefängnis und 4000 Frank» 
Geldstrafe. 40 weitere Angeklagte, in der 
M ehrzahl Soldaten, die betr-ügerischevweisr 
vom M ilitärd ienst befreit worden waren, 
w urden zu S tra fen  von 6 M onaten b is 8 J a h ­
ren G efängnis urÄ» zu Geldstrafen von 800 bis 
10 000 Franks verurteilt. 4 Angeklagte w-m» 
den freigesprochen.

( P o s t d i e b e  i n  F r a n k r e i c h . )  „Petit 
Parisien" zufolge beschweren sich dte Mannschaften 
des 188. Postbezirks Wer dir immer häufigeren 
Diebstähle, die an dem In h a lt an sie gerichteter 
Einschreibbriefe und Pakete seit länger« Zeit be­
gangen würden.

( B r a n d  e i n e s  f r a n z ö s i s c h e n  
D a m p f e r s . )  Dar „Temps" meldet: Auf 
dar Reede von A l g i e r  ereignete stch an  
Bord des beladenan Petroleum dam pfers „N o « 
t r «  D a m e  d ' A f r i q u e  oineheftigs Explo­
sion. S ieben Personen! wurden verwundet, 
In fo lg e  des ausgebrochenen B randes gelang es 
nichts, das Schiff zu retten, das in  der N<chs 
des Hafens unterging. Dte. Ursache fit unbe­
kannt. M an  verm utet eine Unvorsichtigkeit.

( F o r t f a l l  d r r  S p e i s e w a g e n  i n  eng«  
l t s chen  E t s e n b a h n z ü g e n . )  Die London 
and Northwestern Eisenbahn-Gesellschaft kündigt 
an, daß vom 1. M ai ihre Züge keine Speisewagen 
mehr führen werden. Man nimmt an, daß di« 
anderen Gesellschaften diesem Beispiel folgen 
werden.

( H t n d e n b u r g  a l s  V o r n a m e . )  I »  
w eiten Kreisen S ü d s c h w e d e n s  ist es 
S itte  geworden, den Erstgeborenen einer F a ­
m ilie den Vornamen HindenSurg zu geben. 
Schon heute soll e« ein« ganze Anzahl solcher 
„schwÄffcher Hindenburgs" geben.

( R i e s r n w a l d b r a n d  i n  R u i m ä n i e n . )  
Der Bukarest« „Universal" meDet, daß tn den 
großen F o e s  a n  er  Waldungen ein verheerender 
Brand au »gebrochen sei, d «  Schaden werd« als 
sehr bedeutend bezeichnet. Bisher seien etwa 80 
Heftar niedergebrannt. Es sei noch nicht gelungen, 
den Brand abzulöschen.

( 1 0 0 0  c h i n e s i s c h e  S o l d a t e n  b e i  
e i n e m  S c h i f f s z u s a m m e n s t o t z  e r «  
t r u n k e n . )  Aus  S c h a n g h a i  meldet das 
Reutersche B üro: D e r  c h i n e s i s c h e  K r s v ,  
z er „ H a i - J i u n g "  stieß, rö h ren d  er am  
Sonnabend Abend T r v p p r n t r a n s p a r t i  
nach den Südinseln des Tschusan-Archipel» be­
gleitete, m it dem Dampfer „H s i n y  u" zusam­
men und brachte ihn zum Sinken. Von de« 
1000 an  Bord befindlichen Soldaten  und der. 
Desirtzung wurden 8 0  M a n n  g e r e t t e t .

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 16. April bis elnschl. L2. April 191S find gemrldrk 

Geburten: Keine.
Aufgebote: Keine.
Eheschließungen: 4 
SterbefäUe: 1. Gui

6. Herbert Epding ü Jahre. — 6. Stellmacher 
Terkowski 81 Jahre. — 7. Handelswltwe Heuriettl

83 Jahre.
Julius T ^ ^ ___
LoewenLhal, unbekannten Geburtenamells 70 Jahre. — Bern, 
hard Jasinski 5 Tage. — 9. Schneidermeistecwitwe Faustinq 
Sypniewski geb. Manthey 85 Jahre. — 10. Gefreiter Schacht; 
meister SLanislaus Iarogrok 22 Jahre. — 11. ^  ^ 
iesv . GarcMrski 68 Jahre. ^  Ut. Arbeiter Joj



zwaugseiuziehlmg
der enteigneten Wirtschastsge. 
rate aus Kupfe^Messing und

D ie  In h a b e r enteigneter M e ta llge . 
rate werden hierdurch aufgefordert, 
die rückständige Ablieferung am 
27. und 28. April, nachmittags 
3—6 Uhr, in  der Metallsammelstelle, 
Wallstraße, zu bewirken.

T h o rn  den 22. A p r i l  1916.
Der Magistrat.

UMrderung.
Die Gläubiger der Firm a I,. Limon- 

soku in Liqu. werden aufgefordert, eine 
weitere Liquidattons-Rate von 10 Prozent 
ihrer Forderung in den Tagen vom  27. 
b is  29. A p r i l ,  v o rm itta g s  zwischen 
11 und 12 U h r, bei der hiesigen Ost- 
dank für Handel und Gewerbe in  Em­
pfang zu nehmen.

r l l v I l i n o I L E ,  Liquidator.

Musikschule
(frü h e r K onservato rium .) 

Beginn des Unterrichts Mittwoch den 
26. d. M ts . Unterrichtsfächer: Klavier, 
Violine, Sologesang, Harmonium. Orgel, 
Theorie. Anmeldungen erbeten C u lm er- 
slraße 4, lU  u. K irchhosjtratze 6 . 1.

2 n r 8aat empkekltz:

8 s  M M » S I 7 I ' 0 § § b r i  

i S i s K s s k a k s r ? ,

Z ? S L L L S S l » L L S i r ,
soivie sämtliobs

L L L S S - 6 a t t s » § S »  

u .  L l v s s t s d s s l .
LamsQ-LpeLiLlKesollLkt

8 .  N v r s r « s « s l r l - V k o r i i ,
_________ V iüokevstra?ss 28.___

Steu eingetroffen:

Tornister,
Schultaschen,
FrühUckstascheu,
Schreibmaterialien.

Breitestraße 6.

S S " Neu eingetroffen:

Llinderwagen,
Sportwagen,
Kastenwagen,
Leiterwagen,
Stratzenrenner.
Hängematten,
Kinderschaukeln,
Kinderstühle,
Schubkarren.

G u s t a v  Breitestr. 6.

MlWU-PWIeil
und M unition und dergl. billigst
L .  Wassengeschast. Thorn.

lM lW  - klRij
neuester Aufnahmen in

größter Auswahl
empfiehlt

^ 7 . L L sU rv ,
Coppernikusstraße 22.

v«Wl!»S
L . t z u i8 v d e r 8 — j - u u r i A .

Telephon 128

ni5c«nü5c«iSW
ĵk.7LV/L>5L:

4- und 8-eckig,
S8.M.ir8u.1SK°mhi>ch.

Zaundraht. Stacheldraht, 
und 8artengerSte

empfiehlt

k a u t  H r « )

S t k ü k k lN ly k b o ik

Suche
NMWlikk«.We»
für Akkordarbeit zum Kasernenbau.

6tz0r§Nie!lv!,Si!WM!!Ußr..
T h  o r n - M  ock e r .______

kann von sofort eintreten.
V o v p p S v lt» ,  Gerechtestr. 2.

Frisemgchilskii
bei hohem Gehalt sucht

.Ir» 8 tL 'L « r in 8 k 1 . Gerechtestraße.

Schneidergesellen
verlangt sofort

Ä lo N L v w s Ü L l, Schneidermeister, 
Grabenstraße 32.

gesucht.

Lehrling
m it guter Schulbildung für die kaufm. 
Abteilung meines Tuch-, Maß- und 
Militäreffektengeschäftes suche zum bald. 
A n tritt. «  N o N v r » .  A rtnshos.

F ü r mein Eisenwarengeschäst suche ich 
zum möglichst sofortigen E in tritt

> LeWlig
m it guter Schulbildung.

______?au1

Lehrling
m it guter Schulbildung sucht

kau! Mer^MMMAW.

für 2 Pferde sofort gesucht.

AlOWkAk. 1ZS.

bei freier Kost sofort gesucht.

ßnlmer khauffee 8.

U  S L n i l v k  X s id « .

Kuhjunge
für die Sommerzeit zu 5 Stück Jung- 
vieh gesucht. Z u  erfragen in der Ge- 
schäftsstells der ^Presse^______________

für den ganzen Tag gesucht
Brombergerstr. 26, Vorderhaus, part.

fü r einige Stunden vormittags zum 1. 5. 
16 gesucht. Näheres zu erfragen

T h o r n  - M o c k e r ,  Bergsir. 43.

für den Vorm ittag zum 1. M a i gesucht. 
Meldung von 2—4 Uhr.

Brombergerstr. 78. 2 T r.

§
>cjuch

Ordentliches, sauberes

» A «  M  An«
fü r den ganzen Tag gesucht.

Breitestr. 34, 2 Treppen.

Soeben ein Waggon

eingetroffen: gebe billig, aber nur § 
Wiederverkaufet ab. .8m g V . Ilstsi.

B ro m b e rg , Dikioriastraße l5 ^ ->

Graupe ,
llchen. Grßtze. Kcks ir. E
stellt in  Lohnmahlung her (Rückseno 

in ca. 4 Tagen).

O tto  l^ s lr l,
S a n d m ü k le  LIeanitz. Fernruf

Zl! IlttÜÜIlfkl!

M M m W S '
Eichen-Umbau, Schränke. Vertikow, T M . 
Stühle, Waschtische. Nachttische, E '  
Bettgestelle, Bücherschrank, antik. Schrei 
sekretäc u. a. m. zu verkaufen.

Bacheslraß-^!.'
E in fast neuer

Kinderwagen.
preiswert zu verkaufe«. Besichtigung ^

Gebrauchte, vorzüglich erhaltene

8 D  Lilllj - EüMüblle.
mit 10 Atm., aus 1908, ^

M l l  - üll! - Well N >
 ̂ verkäuflich. Probe und Garantie 

w ird gewährt.

S o ä L w L  k e s s l e t ,  I
D anzig . 7 .

>  ttS O M  I
MfI»MM!ls-8K8l!!.ß
^ 8  ca. 11 m lang, ca. 2 m DurchM, W  

auch als Keffelreserooir gut ge' W  
eignet, sehr b i l l ig  abzugeben. ^

W L M v s e k s v f s r L L o . D

B rv m b e rg . W

Ein Posten

fast neu, m it Glas, sowie Sparren " 
B a lke n  billig bei
s .  « o s s .S te M

Ssrilleiäell'

seit 47 Jahren D ire k to r  
B e r lin ,  Elsafferstraße 36.2-e rn n , ^yagernrase so.

4» Veraltete 's!
Geschlechtskrankheit jeder A rt, Ipk^l. 
H a rn röh ren le ideu , S yp h ilis»  -l. 
Bes. oh. Quecks., von Einspr. 
Auskunft gratis. In s t.

B e r lin ,  Chausseestr. 16.

^ n s s v r g v ^ ö L i r N v I »

M s i s s s  H s r s e k ü r r s n
a u s  Z s s tre iL te m  B a t is t ,  m i t  b r e i te m  L t ie k e r e b L in -  u n d  ^ .n s a tL ,

1,25, 90

S u M «  L i s r s e k ü r L S n
aus K u te m  L a t in ,  m i t  b r e i t e r  L a u te ,  IN v ie le n  U n s te r n ,

V s l s s »  7 s s s r k E r L S N

1,75, 1,10

Ksstreilt und ^etuxkt Batist, mit Präger und reiober Ltiekerei 
garniert, . . . . ................................ ........ 2,85 1,75 EB» ^

k s r d t g s  I s s r r k ü r r s n
aus ZetuM Latin, mit reiebem Besatr, . . . . .  1,75

M r k s c k s k r s s r b  ü  r r s n
bleu, vsiss Ksstrsllt nnd Zetuptt, mit Dssoken, in besonders 
guter LustübrunZ, . . . . . . . 2,80, 1,78

v is u o » u « k  S l u r s n s c k U r r s n
KStupkt, vorsÜLllods tzuolitütsn, iu moderner Kurnitur, W

8,60, 8 . -  «  ^

Visirss Lsrvisrsckürrsn
aus §uten LtoLken, mit IräZer und LtieLerei^arnitur,

3,75, 2,45

V Iu s « n -5 « k ü » s n
aus bell und dunkel ^estreiktem 2exbir, mit Baspel und reieber 
Oarnitur, .........................................................................  3,60, 2,90 ^

k s rd ig s  S c k v rrs n
aus bestem §exunktem Latin, mit reiebem Bosenvolant .

V i s n s r  v l u r s n s c k ü r r s n  ^ 5 0  

s°rb-g. înclei-sekür-sn
aus dunkelKrundiZ Zomustertem Latin, mit kasxel, breitem 
Volant und lasebe. sparte Lormen . . . .  5,50, 4,35

iige, weiße 
und schwane

Me« MMm
^  »  L i t t

Srsilssiesrss 21.

L i t t«  m n  LtzSlolltlKNNK N1611101' 86dauk6N8l 6r .


